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Äeverschts Wochenblatt.
Etzchemt täzlich « it Ausnahme der Sonn - und Festtag«.
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Erstes Ktatt

KilitWk MMan.
Deutschland.

Berlin , 5 . Dez. Der Reichsanzeiger bringt heute
ein Merkblatt der das am 1 . Januar 1913 in Kraft tre¬
tende Versicherrmasgesetzfür Augestellte.

Wie die National,reituna erfahren haben will , be»
llbflchtiqt man innerhalb der sozialdemokratischenReichs-
tagsfraktion, spontan die Aufhebung des Jesuitengesetzes
im Reichstage zu beantragen.

Arbeiterpensionäre. Wie der Arbeiter es anstellen
lmn . statt Empfangs einer verhältnismässig dürftigen
Kvalidenrente sich eine Rente zu sichern , die ihn zu
einem wirklichen Pensionär macht, erörtert Dr . Helix
Naich in der „Sozialen Praxis "

: Den Weg , ein Ar¬
beiterpensionärzu werden , ebnet die Reichsverstcherungs-
ordnuny durch die Zusatzmarken in der Invaliden.
Versicherung.

Jeder , der gezwungen oder berechtigt ist , Jnva-
lidenmarken zu kleben, hat auch das Recht, beliebig
oft und in beliebiger Zahl freiwillig Zusatzmarken zu
kleben . Wird er dann eines Taues Invalide , dann
wird seine Rente entsprechend der Zahl der Zusah.,
marken und der Zeit , die seit dem Einklrben rerficht rt
ist, um ein beträchtliches höher . Jede Zusatzmarke
kostet eine Mark . Hür sedes Jahr , das seit dem Lin
kleben verflossen, bekommt man 2 Z Zusatzreute . das
entspricht aber nach 10 Jahren einem Zinsgenust von
20 v . H . , nach 20 Jahren einem solchen von 40 v . H . .
mach 30 Jahren einem Zinsgenust von 60 v . H . Wer
demnach einmal 100 Marken eingeklebt hat , erhält,
wenn er nach zehn Jahren Invalide wird , sährlich
auher der eigentlichen Invalidenrente eine Zusahrente
von 20 M nach 20 Jahren von 40 °R . nach 30 Jahren
von 60 Zi u . s . s . Dass semand mit einemmal solch
Moste Beträge einklebt, wird wohl nicht zu häufig
Vorkommen , wer aber in möglichstsungen Jahren mit
der Zusatzversicherungbeginnt und regelmästig weiter - ^
klebt , kann sich ebenfalls eine recht beträchtliche Pen¬
sion sichern . Mit vollendetem 16. Lebenssah re beginnt
die VersicherungspflichE. Klebt man mm wöchentlich

eine Marke , Jahr für Jahr , und wird dann mit 63
Jahren invalide , dann hat man Anspruch auf sährlich
za . 1200 -/st Zusahrente . Wer 34 Jahre hindurch jähr¬
lich nur 20 -/st für die Zusatzrente verwendete , sichert
sich immerhin eine solche von 240 -R sährlich.

Diese wenigen Beispiele dürsten aenüaen , um den
austerordentlichen Wert der Zusahversicheruna klarzw
legen . Ganz abgesehen von dem Nutzen, den sie regest
mastigen Sparern bringt , können z. B . Dienstmädchen
Trinkgelder und Weihnachtsgeschenke auf keine bessere
Art zu ihrem ' Nutzen verwenden . Claust regt demgemäst
auch die Arbeitgeber an . Gratifikationen aller Art statt
in barem Gelds in Zusatzmarken zu gewähren , um damit
den Empfängern einen dauernden Vorteil ' Mzuwenden
und sie gleichzeitig zu persönlichem Sparen anzuregen.

Erhöhung der Veteranenbeihilfe. Wie wir bereits
mitteilten , wird dem Reichstag eine Vorlage zur Er¬
höhung der Beihilfen für Kriegsteilnehmer zugehen
Der Reichstag hat mehrfach den Wunsch ausgesprochen,
dast die Beihilfen , die sich gegenwärtig aus 120 -st be
laufen , erhöht werden . Diesem Wunsche wird die Vor¬
lage in erster Linie Rechnung tragen . Daneben sollen
auch die Bedingungen , unter denen die Kriegsteilneh¬
mer die Beihilfen beziehen, erleichtert werden . Durch
die Erhöhungen des Kriegsinvalidenfonds in den letzten
Jahren ist es möglich gewesen, nahezu allen hilssbedürst
tigen Veteranen eine Beihilfe zu gewähren . Von den
im- Deutschen Reiche vorhandenen rund 400 000 Kriegs¬
teilnehmern sind gegenwärtig rund 250 00 im Bezug
einer Beihilfe . Die weiteren Mittel können daher in
erster Linie zu einer Erhöhung der Beihilfen verwendet
werden . Wenn man annimmt , dast bei 260 000 Be¬
ziehern eine Erhöhung der Beihilfen auf 150 -ll vorge¬
nommen würde , so ergäbe das Mehraufwendungen von
7 .5 Mill . Mark . Die kommende Gesetzesvorlage wird
Mastnahmen Vorschlägen , die etwa acht Millionen Mark
erfordern . Voraussetzuna für die Annahme der Vorlage
ist allerdings , da die Mittel aus dem Petroleumhandels-
mvnopol gewonnen werden sollen, dast die Monopolvor¬
lage zunächst im Reichstage verabschiedet wird.

Russland.
Der Daily Mail wird aus Petersburg telegraphiert,

dast des Zaren Sohn noch immer an das Krankenbett in
Zarskose Sselo gefesselt ist . Ein Arzt wacht stetig an
seinem Lager . Es wird ein Apparat für Hüfte und

FrarreMeve mrd -Leven»
Roman von E . Karl.

(Hortsetzung.1
Ein dumpfes Grollen schreckte sie auf . Hastig

sichte sie die letzten- Tränen vom Gesicht und trat auf
den- Kiesplatz der Auffahrt hinaus , die das Haus vom
vark schied. Zur Seite sah man über Buschwerk hin-
Deg über Hlnstwiesen hin , an die sich in ziemlich be¬
hütender Entfernung , den Horizont abgrenzend , ein
Aald schlost , das aufzieheude Gewitter . Ties und-Mst
iMvarz lagerte es über der Ebene , und weiste . im Son¬
nenschein gleistende Spitzen und Ränder umsäumten seine
schweren Wolkenballen , aus denen schräge Regenstr eisen
über den Wald niedergingen . Ab und zu ging es wie
An Hlüstern über die Erde , als ob sich die Blätter der
'bäume eine Warnung zurusen wollten . Und dann fuhr

Mich die Windsbraut daher . Wie eine graue Säule
uurbelte der Sand über den' Platz , abgerissene Zweige
und Blätter mit sich führend , das Sonnenlicht ver¬
schwand. und mit fabelhafter Schnelle schob sich die tief

ngende Wolkenschicht heraus . Die Blitze zuckten , dast
h Ursula war , als - umwirbelten sie ihr Haupt , und der
vvnner krachte betäubend . Da war ihr . als brächten
he Elemente Erlösung . Hoch hob sie die allsgebreiteten
Arme der Wolke entgegen :

^ ,^
'Koinm ! Komm , himmlisches Heuer , und vernichte

Wie eine Geistesabwesende stand sie da , die Augen
M ' Himmel gerichtet , von wo ihr die Erlösung kommen
Me . Da fühlte sie plötzlich ihre Knie umklammert und
Moa schrie . „Mutti , Mutti , reinkommen , Hilda hat

lehr Angst. " —
Wie aus anderen Regionen kam ihr Geist zurück

^ diesem Anruf ihres Kindes . Sie bückte sich , prestte

es in die Arme und eilte dem schützenden Dach zu . An
der Tür stand Lotte , sie hatte das Kind geschickt, weil
sie fühlte , was in Ursula verging . Jetzt sprach sie leise:

„Gnädige Hrau , Htldchen braucht Sie — . sie hat
nur Sie .

"
„Du hast recht , Lotte , es war nur Sünde, " antwor¬

tete Ursula , „ ich danke Dir . Du treue Seele , ich bin sa
immer noch reich.

"
Nie vergast Ursula diesen Nachmittag.
Zwischen ihr und Herta hatte seit ihrer Trennung

ein nicht sehr häufiger , aber desto herzlicherer Brief¬
wechsel stattgefunden . Das Theater in Wien , welches
sie engagierte , schlost seine Pforten erst in der Mitte des
Juni , und sie hatte sofort nach ihrem Abgang aus dem
früheren Engagement eintreten können, da ihre Vor¬
gängerin krankheitshalber früher abgegangen war . Da
war es natürlich , dast Herta , die sich in ein neues Re¬
pertoire und Ensemble einzuleben hatte , wenig Zeit zu
Briefen fand . Jetzt hielt sie sich im Elternhause aus
und Ursula bekam zwei lange Briefe in kurzem Ab¬
stande , die in ihr verlassenes' Heim gerichtet waren.
Herta schrieb in dem zweiten , dast sie fürchte, ihr erstes
Schreiben sei nicht in Ursulas Hände gelangt , da sie nicht
wisse , wo das Ehepaar seine Herren verlebe , ihr liebes
Ursel habe sie zu schlecht behandelt und ihr seit Monaten
nicht mehr geschrieben . Sie versuche es daher mit einem
zweiten Brief , denn Reisende pflegten doch heimzu-
kehren. Herta erzählte in beiden Briefen allerlei über
ihre neue Stellung und über die Menschen, mit denen
sie verkehrte , es klang durch ihre Zeilen aber stets wie
trübe Resignation . Sie schien sich nicht glücklich zu füh¬
len . Jedenfalls aing aber aus dem Inhalt beider Briefe
hervor , dast sie über Ursulas trauriges Geschick in voll¬
kommener Unkenntnis war . So musste Ursula sich denn
entschliesten , ihr endlich die volle Wahrheit zu schreiben
es war aber September geworden , ehe sie sich dazu auf-

Bein konstruiert , der ihm das Gehen ermöglichen soll,
wenn er so weit genesen ist, um nach Gagry am Schwär»
zen Meere gebracht werden zu können. Es soll indessen
immer noch zweifelhast sein, ob der russische Thronfolger
se wieder den Gebrauch des linken Beines erlangen wird«

Deutscher Reichstag.
Sitzung am 5. Dezember.

Die groste Bewegung , die gestern nach der Kriegs¬
erklärung des Zentrums gegen die Regierung und de«
Antwort des Reichskanzlers im- Reichstage herrschte. Hali
die Nacht nicht überdauert . Heute herrschte zu Beginn
der Sitzung eine durchaus ruhige Stimmung . Die Ab¬
geordneten hören stehend die schmerzliche Mitteilung an.
dast einer der Kollegen , der konservative Abg. Will
sStolps gestorben ist. Dann wird in der Etarsberatung>
fortgefahren , und gleich der erste Redner , der

Abg . Dr . Paasche lnatl . s spricht wirklich zum Etat,
nachdem er sich zuvor mit der Jesuitenfrage beschäftigt
hat . Er führt aus : „Wir wünschen keine Störung des
konfessionellen Hriedens . Wie ist es möglich, dast ein«
groste politische Partei im gegenwärtigen Zeitpunkt er¬
klären kann , dast ihr eine konfessionelle Hraqe wichtige«
sei als alle andern Hragen ? Auch der Ton , den de«
Hührer des Zentrums angeschlagen hat . war höchst be¬
denklich . Sollten sich daraus , was wir nicht hoffen«
schwere Konflikte ergeben, so trifft die Schuld daran
allein die Zentrumspartei , nicht die Regierung , die ga«
nicht die Jesuiterlstage zu einem Casus belli machen
wollte . Der Reichskanzler hat recht , wenn er sagte , dast
das Jesuitengesetz in letzter Zeit nicht so gehandhabtj
würde , dast Anlast zu besonderer Unzufriedenheit auf
katholischer Seite vorlag . Solche Schaudergespenste. wie,
sie Herr Spahn vortrug , brauchen wir nicht zu fürchten.
Warum also diese Kriegserklärung in schärfster Horm?
Das Zentrum sollte doch bedenken, dast das religiöse!
Empfinden des evangelischen Vevölkerungsteils im letz¬
ten Jahr wiederholt arg gestört worden ist . Ich erinnere,
nur an die Barromäns -Enzyklika und an die Enzyklika
gegen die Gewerkschaften, die selbst in weiten katholischer»
Kreisen Unzufriedenheit erregten . Wir hoffen immer
noch , dast der gesunde politische Sinn und das nationale!
Empfinden des Zentrums schliestlich noch ' den Sieg da¬
vontragen und konfessionelleKämpfe verhindern werden«

raffte . Sie erwähnte auch nichts von Martinis ausge¬
sprochener Absicht , sich später um sie zu bewerben . Eine«
solche Mitteilung mustte vorweg eine Peinlichkeit in
ihrem Briefwechsel bringen , für die zur Zeit kein Grund
vorlag . Herta war ahnungslos , und ob Martini nach
Jahresfrist noch so dachte wie damals , blieb dahin¬
gestellt. So schrieb sie ihr denn die einfache Tatsache,
dast sie aus Martinis Wunsch mit ihm in der Scheidung
stehe , und dast ihre verzweifelte Stimmung es ihr bisher,
unmöglich gemacht habe , ein Wort darüber zu schreiben«
Sie sei krank an der Seele.

Eine Woche später hatte sie Hertas Antwort ins
Händen . Sie schrieb:

Meine geliebte Ursula!
Dein Brief hat mich in einen Abgrund von Ver¬

zweiflung gestürzt . Wie ist es nur möglich gewesen, dast
ein Mann , der Dich besäst , sein Herz einer andern schen¬
ken konnte. Ja . einer andern , Deiner unseligen Herta.
Ich möchte mich blind weinen , dast ich , die Du liebevoll
in Dein Haus und Dein Herz nahmst . Deinen Hrieden
stören mustte. Vielleicht täte ich besser , zu schweigen
aber ich ' kann meines tiefen Kummers nicht Herr wer¬
den , wenn ich Dir nicht mein Herz ausschütten . Dich um
Verzeihung bitten darf für das , was ich unbewustt Di«
antat.

Du weistt. was Martini mir gewesen ist . Ein Hüh-
rer und Berater , ein Hörderer auf meinem Wege zui
künstlerischer Höhe. Nur mit innigem Dank darf ich zu
ihm aufsehen. Das weistt Du . meine Ursula , und Du
selbst hast mich des Undanks geziehen, als ich nach dem
unvergestlichen Weihnachts- und dem heiteren Silvester¬
abend mich unartig von Euch zurückzog.

Es war nicht Undank, es war Pflicht . An senem
letzten Abend wurde mir klar , dast Dein Mann nicht nur
die Künstlerin , dast er das Weib in mir zu sehen begann.
Da habe ich mich v-m stach ferngehalten , da habe ich



Wir wünschen , das ; an dem bewährten Grundsatz in un¬
serer FinanZwirkschast festgehalten wird : keine neuen
Schulden , allmähliche Schuldentilqunq . An diesem
Grundsatz hält ja auch , was wir anerkennen , der neue
Etat im allgemeinen fest , wenn es auch in Zukunft noch
besser werden mutz . Aber bedenklich scheint es mir doch
Zu sein , wenn wir qam allgemein sagen wollten : unter
keinen Umständen neue Ausgaben , auch wenn sie noch
so notwendig sind , wenn nicht die erforderliche Deckung
vorhanden ist . Es wird doch manchmal eine Durch
brechuna dieses Grundsatzes sich nicht vermeiden lassen,
namentlich zu Zeiten wirtschaftlicher Depression , in
denen die Zolleinnahmen Zurückgehen . Unsere deutschen
Interessen im Auslande wachsen fortgesetzt . Darum soll
man ruhig auch deutsches Kapital in das Ausland geben.
Redner tritt im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
für WeitherZigkeit bei der Veteranensürsorge ein und
bemerkt dNZu : das Bild , das unsere Kolonien bieten , ist
erfreulich : nur Neuguinea und Kiautschou erfordern
noch erhebliche Zuschüsse . Mein Besuch in den Kolonien
hat mich mit den unauslöschlichen Eindrücken erfüllt.
Jedenfalls ist das anerkennende Urteil , das der Reichs¬
marineverwaltung hier gezollt worden ist . ein wohlver¬
dientes . Zum Schluß wendet sich Dr . Paaschs gegen die
SoZialdemokratie und meint , daß ihr nicht dis soZialisti-
schen Ideen neues Blut Zufuhren , sondern andere Dinge ..
Viel Schaden hat in dieser VeZiehung die Rechtsprechung
getan . Es war nicht richtig , bei Streiks Kinder und
grauen mit Säuglingen mitleiden Zu lassen . Das hat
der SoZialdemokratie wieder Anhänger Zugeführt.
Wollen wir den Umsturz bekämpfen , so ist vor allem
eine verständige Rechtsprechung erforderlich , die uns wie¬
der Zufriedene Menschen schafft . Und wenn wir Zufrie¬
dene Menschen haben , brauchen wir die Entwicklung der
SoZialdemokratie nicht Zu fürchten . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Dr . Meiner (Vv .) : Wir müssen unser Be^
fremden darüber aussprechen , daß der Sprecher des Zen.
trums es nicht für nötig gehalten hat . auch nur ein ein¬
ziges Wort Zu dem Etat selbst Zu sagen . Das ist hier im
Reichstag zum ersten Male vorgekommen . Dieser ganze
Vorgang wird ja von besonderem Interesse sein müssen
für die Konservativen . Wenn die Kriegserklärung oes
Zentrums ernst gemeint ist . so muß sie auch der konserva¬
tiven Partei gelten , und ich erwarte , daß der Abgeordnete
Gröber das Tischtuch der Tafel Zerschneiden wird , an der

bisher die Herren Spahn und Hepdebrand gesessen ha
ben . (Heiterkeit . Abg . Gröber ruft : das glauben Sie

doch selbst nicht .f Gewiß , mir ist es auch Zweifelhaft,
ob Ihre Worte ernst gemeint sind . Wir billigen voll¬

ständig die Haltung des ReichskanZlers und des Bundes --
rats . Wir haben kein Hehl daraus gemacht , daß uns das

Vorgehen der bayerischen Regierung in der Iesuitenfrage
nicht gefällt . Ich will mich nicht darüber äußern , wie
wir uns Zu einem Antrag auf Aufhebung des Iesuitem
gefetzes stellen würden . (Hört ! hört ! und Aha ! im Zein
trum .f Heute handelt es sich um etwas ganz anderes,
darum , ob ein bestehendes Reichsgesetz durch Auslegungs¬
künste in sein Gegenteil verkehrt werden darf , und da

treten wir den gestrigen Ausführungen des ReichskanZ¬
lers völlig bei . Wir sind sogar der Ansicht , daß die Ent¬

scheidung des Vundesrats nicht eine Verschärfung des

bestehenden Zustandes darstellr . sondern eher ein Ent¬

gegenkommen gegen das Zentrum . (Lebhafter Wider -.
spruch im Zentrums Dr . Spahn hat erklärt , das Zen¬
trum werde sein Verhalten danach einrichten . Wir wer¬
den die KonseguenZen abwarten . Wenn das aber wirk¬

lich die Absicht des Zentrums ist . so hätte es das schon bei
der Interpellation über die Teuerungspolitik zum Aus¬

druck bringen sollen : (Sehr richtig ! links .) Allerdings
kann das Zentrum , wenn es will , in die Opposition ab -.

schwenken , und Dr . Spahn hat fa gestern schon dem sozial-
demokratischen Redner zugerufen : „Frank , kehre Zurück,
es ist alles vergeben !

" (Große Heiterkeit .) Der Redner

polemisiert weiter gegen das Zentrum und wendet sich
dann dem Etat zu.

Abg . Lensch (SoZ .) : Spahn hat eine echte , rechte

Iesuitenrede gehalten . Das ist um so charakteristischer
in dem Augenblick , wo die Opposition in katholischen
Arbeiterkreisen aufflackert . Man will durch Erweckung
der konfessionellen Triebe die Arbeitermassen ablenken

von dem Koalitionsgedanken und den Teuerungsverhält¬
nissen . Es ist nicht national , den Klassenkampf , wie er
der Reichskanzler und die rechtsstehenden Parteien tun.

Schritte getan , die Stadt zu verlassen . Es wäre auch
bei diesem freiwilligen Fernhalten geblieben , wenn auf
dem Maskenfest — das ich absichtlich in Eurer Gesell¬

schaft besuchte , weil man über unser „Zerwürfnis " ZU

klatschen begann — Dein Mann mir nicht gesagt hätte,

ich käme nicht mehr in sein Haus , weil ich für mein

Herz fürchtete . Das beleidigte meinen ' Stolz , auch

glaubte ich genug getan Zu haben , indem ich Verhältnisse,
die mir lieb waren , um seinetwillen aufgab . Wie un¬

recht ich tat , bewies mir der letzte Abend . —

Ich habe seinen Antrag energisch abgelehnt und

Briefe , die er mir schrieb , Zurückgepiesen . denn nie . nie

würde ich selbst ein höchstes Glück auf Deinem Zerbroche¬
nen Herzen aufbauen . Ich habe fetzt nicht einmal ge¬
wußt . daß Martini in Berlin ist , wir sind ganz aus¬
einander.

Da Haft Du meine Beichte . Ursula , verzeih ' mir , daß
ich Dich unglücklich machte — es war mein Verhängnis,
nicht meine Schuld . Bleibe immer gut Deiner unglück¬
lichen Herta.

(Fortsetzung folgt .)

Zu bekämpfen . Unter dem Schutzzoll haben die arbeiten¬
den Klassen besonders schwer Zu leiden , so daß er als
Naubzoll erscheint.

Nächste Sitzung Freitag : Kurze Anfragen : Fort -,
setzung der Debatte.

Der KaLkarrkrieg.
Athen , 5 . Dez . Wie die Agenoe d 'Athenes erklärt,

darf die Tatsache , daß Griechenland den Waffenstillstand
nicht unterZeichnet hat , nicht als ein Beweis für eine
Uneinigkeit unter den Verbündeten ausgelegt werden.
Griechenland habe besonderen Wert darauf gelegt , daß
die Unternehmungen seiner Flotte nicht unterbrochen
würden , und Zwar auf dem Ionischen Meer , damit nicht
der türkischen Armee in Epirus die Verproviantierung
ermöglicht würde , auf dem - Aegäischen Meere , damit die
Türken keine Truppen nach Thracien transportieren
könnten . Indem sich Griechenland auf diesen Stand,
punkt stellte , habe es mehr die Interessen aller Verbün¬
deten im Auge gehabt als ' seine eigenen , denn sämtliche
Verbündeten und gleichzeitig - die Friedensaussichten
wiirden durch Verstärkungen der Garnisonen in den Dar¬
danellen und in Tschataldscha geschädigt worden sein
Auch im Einvernehmen mit den Verbündeten habe Grie¬
chenland eine andere Haltung nicht einnehmen können
als diese . — Was die fetzigen Friedensverhandlungen
anlange , so wisse man — und der letzte italienisch -tür¬
kische Vertrag sei ein genügender Beweis — , daß solchen
Verhandlungen kein Waffenstillstand voranZugehen
brauche.

Nach amtlicher Meldung werden griechische Bevoll¬
mächtigte an den in London stattfindenden Verhandlun¬
gen teilnehmen.

Konstantinopel , 5 . Dez . Die Blatt er angabe . daß
bereits ein Zug mit Lebensmitteln nach Adrianopel ab¬
gegangen sei , ist falsch . Ueber die Frage der Lebens --
mittelZufuhr erfuhr das Waffenstillstandsprotokoll im
letzten Augenblick noch eine Abänderung , die die Ent¬
sendung von Lebensmitteln in Frage stellt . In amt¬
lichen Kreisen verlautet , daß nach - Adrianopel vielleicht
niemals Lebensmittel gesandt werden . Die Regierung
glaubt , daß die Stadt genügend Lebensmittel bis zum
eventl . Abschluß des Friedens besitzt . Die Nachricht vom
Abgang eines EifenbahnZugs nach Adrianopel ist eben¬
falls falsch . Zur Aufnahme der Eisenbahnverbindung
muß erst die Brücke bei Baschichköf wieder hergestellt sein.
Die Militärbehörde hat aber die Orientbahngesellschaft
aufgefordert , die Brücke noch nicht Zu reparieren.

Als türkische Bevollmächtigte bei den Friedensver¬
handlungen sind der Minister des Auswärtigen Nora-
dunghian , Handelsminister Reschid , der türkische Botschaf¬
ter in London . Terofik Pascha und der Rechtsheirat Re¬

schid Bei bestimmt worden . Nazim Pascha , der Chef des

Generalstabs , und eine Reihe von GeneralstabsomZieren
sind hier eingetroffen.

Rom . 5 . DeZ. Der Deputierte Salandra hat in der

Deputiertenkam 'mer an den Minister des Auswärtigen
eine Anfrage gerichtet , um die Ansicht der Regierung
über die griechische Okkupation der Bucht von Valona
und besonders über die Beschießung von Valona und die

Besetzung der Insel Saseno Zu erfahren.

NrmWkS.
- Berlin , 5 . Dez . Durch den Untersuchungsrichter

sind in Engter im Kreise Bersenbrück bei einem dort

wohnhaften Schwager des flüchtigen Kasssnboten Brü¬

ning . der sichdurch Redensarten verdächtig - gemacht hatte.
67 000 -ü von der Beute Brünings gefunden worden,
Brüning hatte sich nach der Tat in Luxemburg aufge¬
halten und war von dort auf eine Nacht zu seinem Schwa¬

ger gefahren , den er unter Drohungen bestimmte , das

Geld einZumauern.
* Köln . 5 . DeZ . Gestern versuchte ein Mann den

Wagen einer hiesigen Firma , mit dem eine große Geld¬

summe transportiert wurde . Zu berauben . Er sprang

während der Fahrt auf . öffnete die Wagentür mit einem

Nachschlüssel , raubte Zwei Säcke mit Silbergeld und flüch¬
tete . Die beiden Begleiter des Wagens merkten den

Vorgang und veranlaßten die Verhaftung des Täters

der ein hiesiger Rennfahrer ist.
" Freiburg (Vreisgau ) . 5 . DeZ. Generalleutnant

von Deimling . Kommandeur der 29 . Division , teilt nnt:

Sergeant Kamischke , Schreiber der 29 . Division , ist nach

Unterschlagung von Dienstgeldern fahnenflüchtig gewor¬
den . Akten und Schriftstücke werden nicht vermißt . Die

Nachricht , daß Kamischke unter Mitnahme wichtiger Do>

kumente nach Paris geflohen sei . ist unrichtig.
* Das Ende Zweier berühmter Vierdörfer . Lichten-

hain und Ziegenhain , die berühmtesten - Bierdörfer in

Jenas Umgebung , werden in nächster Zeit ihre Selbst¬

ständigkeit verlieren . Wie berichtet wird , werden die

beiden Orte mit Zustimmung der weimarischsn und der

meiningischen Regierung am 1 . Januar nach Jena ein.

gemeindet . Die alte Universitätsstadt wird dadurch —

so heißt es geschäftsmäßig -nüchtern in der stadtväterlichen
Berechnung — 3000 Einwohner und wertvolles Bau¬

gelände gewinnen . O alte Vurschenherrlichkeit . . . . .
Wegen Wechselfälschung in Höhe von 200 000 Ru¬

bel verhaftete die Polizei in Wilna den Sohn eines

Großindustriellen.

Keuellc MMWeii.
Berlin . 6 . DeZ. Die Abgg . Vietmeyer und Behrens

haben im Reichstage folgende Anfrage eingebracht : Ge¬
deckt der Herr ReichskanZler Maßnahmen ' gegen das Vor¬
dringen des amerikanischen TaSaktrusts in Deutschland
Zu treffen , um den deutschen Tabakbau . Tabakindustrie
und Tabakhandel , und die darin beschäftigten Leute
gegen Schädigungen ZU schützen?

Berlin . 6 . Dezbr . In einer Garage in der Berg-
mannsstmße entstand gestern abend eine Benzinexplo --
sion , die das Gebäude der Zugehörigen Fabrik in Brand
setzte und ein Großfeuer hervorrief . Um es wirksam Zu
bekämpfen , mußte die ganze Neuköllner Feuerwehr auf-
geboten werden.

Stettin , 6 . Dez . Wie die Stettiner Neuesten Nach¬
richten berichten , hat sich gestern abend auf der Strecke
von Stettin nach Pa -sewalk her Zerenth -in ein schwerer
Unglücksfall ereignet . Eine Lokomotive fuhr in eine
heimkehrende Arbeitergruppe hinein , die das Bahngleis
benutzte . Vier Arbeiter wurden sofort getötet.

Würzburg , 5 . DeZ. Ein 38 Jahre alter Postschaff¬
ner war vorgestern wegen einer angeblichen Unterschla¬
gung in Untersuchung gezogen worden . Darüber geriet
der Mann in -die größte Aufregung , erschoß seine Frau
und seine drei Kinder und verübte dann Selbstmord . —
Eine Stunde nach der Tat stellte sich- heraus , daß der
Mann Zu Unrecht verdächtigt worden war , er hatte mit
den Unterschlagungen nichts Zu tun.

Brünn , ö . DeZ. Heute abend veranstaltete der Ben
ein ehemaliger Angehöriger des 49 . Infanterieregiments
unter Teilnahme von Mitgliedern des - Eemeinderats
und von 150 deutschen Hochschülern eine Loyalitärslund --
gebunq , worauf sie vor d-äs deutsche Konsulat Zogen und
die Wacht am Rhein und die Volkshymne sangen.

Warschau , 5 . DeZ . Der Chemiker eines hiesigen La¬
boratoriums gewann einen Prozeß und lud aus Freude
darüber fünf der ihm befreundeten Zeugen ein ' und be¬
wirtete sie mit selbst hergestelltem Branntwein . Kur:
danach erkrankten alle unter Vergiftungserscheinungen
Der Gastgeber und vier der Gäste starben nach wenigen
Stunden.

Newyork . 5 . Dez . Der Ausschuß für den städtischen
Etat hat einstimmig den Beschluß angenommen , der sich
für längere Dockanlagen im Hudson auf der untern West¬
seite ausfpricht.
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Berlin. 6 . DeZ. Im Reichstag erwiderte aus
eine Anfrage des Abg . Herzfeld ( foZ.) nach der reichsver-
fassungsrechtlichen Regelung der mecklenburgischen Ver¬
fassung der Staatssekretär Delbrück : Angesichts der fö¬
derativen Grundsätze der Reichsverfassung ist ein Ein.
griff des Reichs nicht möglich . Das ist noch heute die
Auffassung der verbündeten Regierungen und des
ReichskanZlers . (Bravo ! rechts .)

Berlin. 6. Dezbr . Die neunte Kommission des
Reichstags , die die Zollerleichterungen bei der Einfuhr
beraten soll , begann heute ihre Arbeiten , vertagte sich
indessen kurze Zeit darauf bis nach Weihnachten , da es
für den Augenblick nicht möglich war . Zu den vorliegen¬
den soZialdemokratischen Abänderungsanträgen Stellung

zu nehmen.
Berlin. 6 . Dez . Der Schwager des flüchtigen

Kassenboten Brüning , der Maurer Hatte in Engter , ist
mit seiner Eehefrau unter dem Verdacht der Beihilfe
verhaftet und nach dein Untersuchungsgefängnis irr Os¬
nabrück gebracht worden . Die gefundene Summe von
67 MV „.st war an zwei verschiedenen Stellen des Hauser
vermauert.

München. 6 . Dez . Die auswärts verbreiteten

Angaben , daß Staatsminister Freiherr von Hertling ge¬
legentlich seines letzten Vortrags beim Prinzreqente»
Luitpold am verqangenen Mittwoch seine Demission ein-

gexeicht habe , ist ebenso wie die daran geknüpfte Bemer¬

kung vollkommen ans der Luft gegriffen.
Saarbrücken. 6 . Dez . Gestern nachmittag fand

eine Besprechung von drei beauftragten SicherhsiLsmän-
nern der hiesigen Bergarbeiter mit dem Vorsitzenden der

hiesigen Bergwerksdirektion Geheimrat Fuchs statt . Die

Arbeiter wünschen , daß verschiedene Bestimmungen der

neuen Arbeitsordnung zurückgezogen werden . .
Die Be¬

sprechung verlief ergebnislos . Die Sicherheits männer

wandten sich an den Handelsminister und suchten »M

eine Audienz nach.
Paris. 6 . Dez . Der Budgetausschuß der DeM

tiertenkammer stellte gestern fest , daß die zwischen dem

Berichterstatter Painleve und dem Marineminister Dell

casse bestehende Meinungsverschiedenheit über die M " -

nitions - und Kohlenvorräte der Kriegsflotte daraus be¬

ruhe . daß Painleve lediglich von den Vorräten im Hase"

von Toulon gesprochen habe . In einer Resolution wurde

dem Mgrinsminister und dem Berichterstatter die A«-

erke-MNM für ihre Arbeiten ausgedrückt.
Se lona (Albanien ) . 8 . Dez . (Ag . Sief .) D"

provisorische Regierung bildete unter dem Präsidium «K-

mail Kaimil Bens , der zugleich das Ministerium des

Auswärtigen übernimmt , das neue Kabinett . Es wurde

ein Senat eingesetzt , der bis jetzt aus 18 Mitgliedern be¬

steht . Zu Kommandanten der neuen Miliz wurden er¬

nannt Issa Bojetinaz und Riza Ben . Alle Wahlen er-

folgten in der Nationalversammlung . Das Kabinen

setzt sich zusammen aus zwei Katholiken , drei Orthodoxe"

und fünf Muselmanen . Ganz Albanien ist durch dies

Kabinett vertreten.

I"
ze
- !l

8
» i

>e
>a
vo

Z

'
s

iri
kr

Lo
st

l!>
st
st



i KtijitWrtMsti
«»»«-«« Flanell , Tisch , Pferde - und

Klafdecken , sowie Domenröcke , Schirme in Seide und Zanella,
-̂.varze und kouleurre Kleiderstoffe in Wolle und Bonm¬
olle, darunter viele R - ste zu passenden Gescheuter Wolljacken,
Kapotten , Hauben . Tüchern . Normal - und Pan -nr, Unrerreug
großer Auswahl . Anzüge für Herren . Jü mbnae und

jnder , «xtra Qualuäken und gare Ar » eil. sämiuchc 'Arbeiter-
chen, als Strümpfe .' K >t " >. H - md < - ' . Bi xk ' n Hofen . jflwie
,̂oere Arbeitshosen ln Z -rne » u - ' d Leder zu 2 2u 3 Mk.

"Stück, schwarze Schürzen Wieder und Kunan . - ickü non
Pfg , an Tisch - und Kommodendeckcn , garnierte Damen-

»- Kinderhüte sowie sämtliche Putzartikcl nilwcise
dis Haiste d - o jn - d - r -aer,, P el >>s ad

s-uÄrv . 8I0K , »Isvsi ».
gW7° Da ich beabsichtige , mein Geschäft zu ver

lufen , verkaufe ich zu äußerst billigen Preisen.

tzM.i

WM WK kz Slkllck ,
-

Vkr n-
M ^

'

Hochfeinste feite Sprotten
Pr . 4 Pfd .s -Kiste 1,5S Mt.

_ P . Körniger
Franks . Würstchen pr . Dose,

4 Paar , 1,36 Mk . P - Koeniger.
Pr . Hasen . P . Koeniger.

ßrüdeilkkiilcr
empfiehlt in allen Steinarien

s . MK
....D

Jever , beim Friedhof.

Eine schwere, hochtragende
>ch zu verkaufen . a
Fnhausersiel , Job Thaden,

Apfelftnen . 'll
UhlWaßt. Georg Mamen.

^tckcklll,

Ktumenkoht.
Nllleostrsft . Georg Mmmen.

welche Platz
zur Aufstel¬
lung einer

« i,k -D
. Mähmaschine zu

^ extra billigem^ Preise und sehr
zünftigen Zahlungsbedingun¬
gen ab . Die Bestellung muß
dich» Winter erfolgen , Preis¬

listen franko

I . K. Schmidt,
Leer.

^ .V«
W

Farbige Oberhemden , farbige Garnituren,
Frackhemde , Nachthemde mit Besatz,

Leinene und seidene Taschentücher,
Neuheiten in farbigen wollenen und

seidenen Socken.

Insektenpulver , frische Ware,
» bekannter Qualität empf die

Drogerie E . Heikes.
Färbe im Hanse mit echten

mtmanns Stoffarben für
jalbwolle , Wolle , Seide,. Baum-
volle , Leinen usw , LPak 10u 5Pf.
mpf dis Drogerie E . Heikes.
Feinste Datteln , lose u in

Packung, empf E . Heikes.

rost - Cremei Tubenä50Pfg
pf die Drogerie E . Heikes.

finden Sie bei

M/K.

iTrittmaschioen
! von

SS rnk.

,l '
"

in den einfach¬
stn wie feinsten
Ausstattungen,

empfiehlt

avaari

Magdeburger Sauerkraut
!nps . E . Heikes , Eiters Nachs.
Wikatch -MWn i. Dosen . D O .
Mm HomMeil in bek . Qual
n̂pf G . Heikes.

Am -, MN-
"it gezogenem Leuchidraht
Mpfi hir zu allen Kerzsnstärken

Z» kl. f, k , SlSil.
kfV. Für jede au ^ geb '- annte

^lü pe mir gezogenen . Leucht
^ abr vergüte ich 10 Pia-

_ _ D O

Davidis -Holle,

ßlMWkS KoGillli
mit 24) 56 zuverlässigen

« nd selbstgepr . Rezepten.
Geb , 4 .50 Mk,

C. L. Mettier L Svhve.
, Empfehle mich zum Plätten
kiner Wäsche sowie jeder an-
'ern Plättarbeit , auch außer

Hause.
Sophiensiel Marie Wehen.

N U»
3 , 2Vz . 2 oder 1 Mtr,

Kleiderstoff 95 Pfg.
Handarbeiten in versch

Ausführungen rum
Aussuchen 95 Psg.

Wollgarn , grau oder
schwarz ,

' /
'
s Pfd 85 Pfg,

Damenhemden aus Nessel
oder Hemdentuch

Stück 95 Pfg,
Handtücher — Gersten¬

korn - - mit Rand ge¬
säumt und gebändert

3 Stück 95 Pfg,
Handtücher , weiß rot
Zo/Zo cm, Vr Dtzd 95 Pfg.

an

Das schönste Weihnachtsgeschenk
für Haushalt und Gewerbe ist eine

UKLSMANSVS-
oder

HMAS «-

Als paßellde WeihmDgescheilke
empfehle billigst

Korb- , Peddig - und Plüschseffel,
HM" zLvk « Hy St Lek

Kinderwagen,
Klappsportwagen,
Puppenwagen

von 75 Pfg bis 13,50 Mk
Puppenmöbel
Kinderstühle von 50 Pfg , an.
Kinderklavpstühle,
Triumphftühle,
Blumenständer,
Blumentische.

Karl Fischer, Schlachtsiraße.
erstes und größtes Korbivarengeschäft « m Platze.

Reise 'örbe,
Wäschekörbe,
Deck - lkörbe,
Papier körbe,
Messerkörbs,
Notenständer,
Arbeitsfiänder,
Zsi uugsmappsn,
Bürsten raschen sowie alle nur
möglichen Korbwürsn,

^ svss » , ^ LZz' gski ' .

M Wirr SpiM»
VS « sg«.

MWenstülltze . Georg Mame«.

Wler Wchttk.
MWenstraße. Georg Mmmeil.

Durch den günstigen Abschluß meines Geschästs-
kaufes verkaufe ich

Kinderspiele,
einen Posten Bilderbücher sowie Puppen und Spiel¬
sachen

zil w ml« Einkaufspreisen.
Ein Posten

Kinder -Puppenwagen
wird , um damit zu räumen , zur Hälfte des eings - kK
kauften Preises abgegeben.

VWA-M . F . Konrnmovs.

Zev . Mob.-B . -Vers.- Ges. s. G.
Eins », von verschiedenen

Mitgliedern gestellten Anträge,
an dis Jev Mobiliarvecstche-
rung eins Hagelschaden -Ver¬
sicherung für den Bezirk der
Aemter Zever und Rüstringen
onzugliedern , folgend , hat dis
am 30, November stattgefundene
Vertrauensmänner - Versamm¬
lung beschlossen, zunächst festzu-
st - llen , ob sich einer Hagel¬
schäden Versicherung eine ge-

j nirgends Anzahl Mitglieder an-
s schließen wird

Es werden daher diejenigen
Mitglieder , welche einer zu
gründenden Hagelschäden - Ber-
stcherung beizurreten geneigt
sind , gebeten , spätestens bis
zum 15. Dezember eine dies¬
bezügliche schriftliche Erklärung
dem Vertrauensmann ihres
Bezirks einzureichen Land¬
wirte , dis nicht Mitglieder der
Jev Mob >Brand Vers . a . G.
find , einer zu gründenden
Hagelschaden -Versicherung aber
beizurreten gesonnen sind , wol¬
len ihre Beitrittserklärung un¬
ter Angabe der Höhe der Ver¬
sicherungssumme bis zum selben
Tage an die Vertrauensmänner
oder an mich senden

Um pünktliche Meldung muß
gebeten werden , da nur bei ge¬
nügender Beteiligung der Frage
näher getreten werden wird.
Wiarden. I . Müller,

Direktor,

Jev . M .-B .-Vers.-Ges. k . 8.
In der Vertrauensmännsr-

Versammlung am 30 Novbr.
d . I . ist beschlossen, die Grenzen
der bisherigen Bezirks Schor¬
tens und Roffhausen zum
l Mai 1913 dahin zu ändern,
daß aus der Gemeinde Schor¬
tens zwei neue Bezirke : Schor¬
tens - Norden (mit dem jetzigen
Bezirke Roffhausen ) und Schor¬
tens - Süden gebildet werden,
zwischen denen die Bahn die
Grenze bildet,

Vertrauensmann für Schor¬
tens - Norden ist Herr D . Pielstick,
Roffhausen , für Schortens-
Süden Herr B , B Gerdes,
Schortens.

Die Mitglieder der Gemeinde
Schortens werden von diesem
Beschlüsse in Kenntnis gesetzt.
Wiarden. I . Mütter,

Direktor.

Herdbuchsache.
Beabsichtige die Aufnahme

we'. bl Tiers in den Gemeinden
Teruns . Middoge und Hohen¬
kirchen-Norden nach dem 1 , Jan.
1913 vorzunehmen , Züchter,
welcheihre Tiers noch vor Schluß
dieses Jahres eintragen lassen
wollm , werden gebeten , die-
eLbkn gegen den 10 Dezbr . bei

dem Unterzeichneten anzu¬
melden.
Fr -Aug, - Groden . E . Graalfs.

Kaufen Sie eine Uhr von der Uhrenfabrikations - und
Handelsgesellschaft

NIM W - W
Die Uhren find gut

v . ä . » sjsn , Wucher,
Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend.

ZküMlSer
kMg.

Eine zur Deckung für 3 Ber«
lustfälle erforderliche Anlage
von Via Pf - pro vers . Mark
wird vom 6 . bis 11 . d . M im
Hause des Unterzeichneten er¬
hoben.

Diese Hebung bezi - bt sich auf
den Zeitraum vom >6 , Okt . bis
22 , Novbr . d . I.

Sengwarden , H B . Popksn.
3 . Dezbr . 1912,



Eine - Marks - L

vom 8. bis 15. Dezember 1912.

Hermann Cohn , Hookfiel.
1 ZtmechM m. Achsel - B. BorseHlnff für 1M.
I ZllüleHsse mit Won . . . „ 1 „
1KrilMscho«tt,1PllllriM. ivim.KLll !>schche „ 1 „
I Kinen-Mckille, r. gm. . . „ 1 „
1 TsudkWrze mit Träger« . . . „ 1 „

1 Vnrhemd ms 1 Paar MV
V2 Hi>. mche Tascheiltöcher
i . „ >

2 Stck. lange Kramtlen
1 reinseidenes Halstuch

* „ ^ „
1

1 Herrell -Mterhose .
1 Jameu -Narmalhase . , ,

i
i
i

. „ i
1 Pur sch». LmeiistrimO «. W. „ 1

I
1 bunte

1 Paar Damen -Handfchnhe u. 1 eleg . Sammet-Gummigürtel für 1 Mark.
I Mn -Uckrjosc mit Tülle
1 immer Kullm-Äkckr
IKubm-Mtzk , 1 Pme
L Pur Kiiiierstrimpst

INI . 1
I
1

I

, , ^ „ z
I
1

1 Photographie- Album . . .
1 Schulranzen.
1 Paar Hosenträger, 1 Taschenmesser
1 Meter Wachstuch . . .

, ,

IW.

1 ,,
1

1 Mtr . pr . blauen Cheviot .
3 Mtr . Sembentnch . . .
1V 2 Mtr . 128 Ztm. br. Schurzenzeug
2V4 Mtr . Blusenstoff . . . .
1 Mtr . Kittelslanell r.

1
1
1
1
1

„ --- , ,

^ „

1 Garnitur Tülldecken (S Schoner, 1 Läufer) für 1 Mk. V- Psd . fchwarzes Wollgarn für 1 Mt.
1 Pchi Nisasßiqri . . M 1
IWmßkmil-KrimnhMschche Pm 1

1 Posten Tamenröcke . .
1 Posten gestr. Merhöschen

Stck. 1 Mk
1

1 Posten Lamen-Sammettaschen
1 Posten Damen-Normaljacken

Stck. 1
1

1. 1. k . i.
Loge ßcko Mmke«

)lr. M8
veranstaltet Sonntag den 8.
Dezember abends 7 ' /s Uhr im
Hotel zum schw . Adler einen

bestehend in

Water , ßili» . V>>rtchmc.
mit Nachfolgendem

SV- »LH.
Eintritt 30 L . Tanzband 75

Um zahlreichen Besuch bittet

Bch-AilHllttmgeil
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl
Ernst Peters.
Veteranen¬

verein
für Jeverland

u . U

L/M MM/M/ MM

der Borstand.

I - O- 6 , 1^-
loge fm llü8 ljülilk8 Mbl 15D.

Heidmühle.
Sitzung u , Aufnahme jeden

Sonnabend abends 9 '/, Uhr
im Bahnhos -chotel Ostiem.

/^vvum.
Sonntag den 8 Dezember

großer Ball.
Es ladet freund ! ein

B . Eggers.

MM M/Zt - « St/ --/ME/Z 'SLLS,
/. M/MF /M M/VSMS/ 'M/'SM.

W - o Mcklud
Dienstag . lO Dez . 1912,

TmkmOii
lli AKm , All.

Nichtmitglieder können durch
Mitglieder eingeführt werden.

Vorherige Anmeldung bei
Taddiken drinaevd erwünscht.

Der Vorstand.

Neu eiugetroffen:
HG, Wißt mi> WiltsABsArze».

Weißt, slikdißt ni Wirze LllUdze«.
Weiße, ssibigk « i> Wirze MerWrzeii.

Knabenschürzen.
Prima Stoffe . Große Auswahl . Billige Preise.

Neiiejtrsße . Füolk SIsze,
VSVN«. A . w . KetzLssnrttetz.

Nihil,rerinem Sander Hof.
AltebMe.

Versammlung
Sonntag den 8 d . M-

abends 6 Uhr
in Donners Gasthof

Der Vorstand.

Sonntag den 8 . Dezember

großer Ball,
wozu frdl . einladen

Schietzverei « Tell und
I . H . Rohlss.

Unser Kamerad F CH Lauts
in Hessens , Rüstringen I , ist
verstorben und wird Sonn¬
abend den 7. Dez nachm . 3 '/^
Uhr auf dem alten Friedhofs in
Neuende beerdigt . Dis Kame¬
raden versammeln sich Zur
Trauerparade V - Stunde vor¬
her in der Wirtschaft beim Gast¬
wirt Enken in Neuende . Um
12 Uhr nachm . Fahrgelegenheit
von der Wage aus.

Der Vorstand.

Mgllmiii Ikon.
Montag den 9 . Dezbr

Orchesterprobe 5 V, Uhr
pünktlich.

Dienstag den ! 0 De,br
Generalprobe 5 ^ 2 Uhr

pünktlich.

Tettens.
Sonntag den 8 Dezember

gnosson 8s»
wozu freundlichste einladet

H . Bürjes.
Nächste Sprechstunde«

in Harms Bahnhofshotel
Dienstag den 10. Dezbr
vormittags von 10 bis 12 /<
Uhr.

RWMMlt römHÄ,
Oldenburg.

tzerlv !MM8iWpM§

Oie VsrlobrmA iirrer losbtsr
8 « lsns mit äsm , Uaakmalin
Usrrn Mlvknvl »Isnsssn
dssbrsn sied an^ursiAsn

Usinrisb krerieir»
and Oran.

sssvsr , ZcbätrEnbOkstrasss,
im Oer . iyi2.

Nisins VsriobnnZ mit Oräu-
isin ttsisns ^ nonivks ds
sbrs icb micb anrn ^siZ 'sn.

NicÜLSl ^ LN88 SN.
Narx sÖ8tkriä .) ,

im Osrsmdsr 1912.

IWWSSSWW 8

Danksagungen.
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Krankheit
und dem Tode unserer lieben
Tante und Großtante , Witwe
Anna Carstens geb Müller,
sagen wir herzlichen Dank.

Die Angehörigen.
Jever , 1912 Dez . 5

Für die vielen Beweise in¬
niger Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres kleinen Gustav

sagen wir allen herzlichen Dank-
A . Ha ' chen u . Frau

nebst Kindern.
Kl »Rhaude , Dez 5.

SST' Der heutigen Postas
läge liegt ein Prospekt du
Firma Ed . F . C . Duven i«

r ever über Anker - Nähma¬
schinen und der Stadtauflagt
für die gleiche Firma em
Prospekt über moderne Be¬
leuchtungskörper bei.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur: Gerh . Wettermann , Jever. Hierzu ein 2 . n . 3 . Blatt.
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Zweites Hlatt

Aas Lm GlMeylO»«.
Jever . 6 . Dezember

- Zu Ehren des am 1 . Januar 1913 vcn hier schei¬
denden Herrn Amtshauptmanns Drost soll auf Beschluss
des Amtsvorstandes am 21 . d . M . im Hotel zum Erb-
grostherzcg hier ein Abschiedsesfen stattfinden . Ein¬
wohner in Stadt und Amt Jever , die sich an der Feier
beteiligen wollen , werden gebeten , sich . bis zum 16 . d . M.
in die ausli -egenden Listen einzuzeichnen. (Siehe Be¬
kanntmachung in der heutigen Nr . d . Bl .)

^ An der gestrigen Stadtratssttzung nahmen teil
vom Magistrat die Ratsherren Möhlmann , Lampe,
Busch und Esters , vom Stadtrat die Herren Dr . Ommen,
Cornelius , Ebert , Frsrichs , Gerdes , H . W . Hinrichs . W.
Hinrichs . Josephs , Stühmer . Schmidt , Theilen , Traden,
Netter . Entschuldigt fehlte St . -M . Janstsn , rlnentschul»
digt St .-M . Schiel . Verhandelt wurde wie folgt:

1 . Statut betr . Gehalt des Bürgermeisters s2 . Le¬
sung ) . Der Beschlust wurde einstimmig wiederholt . —
Ratsherr Möhlmann teilte mit . dast um die Besetzung
der Vürgermeisterstelle 11 Bewerbungen vorliegen , wo¬
von 4 ausfallen müstten, so dast noch 37 in Frage kom¬
men würden . Es wurde zwecks Kenntnisnahme der ein¬
zelnen Bewerbungen eine gemeinschastliche Sitzung auf
Lonntag den 15 . Dezember vormitt . 1V Uhr auf dem
Rathause angefetzt.

2 . Vergleich mit Proprietär Claasten . Wie er-
- innerlich, wurde wegen Abtretung von Gründen usw.

gegen Herrn Claasten das Enteignungsverfahren einge¬
leitet . Am 18. November wurde auf dem Rathause von

- den Parteien ein Vergleich geschlossen . Claastens Forde -,
rung belief sich auf 756 Ul 63 F, . Der Vergleich kam auf
550 -R zustande : 400 -R waren für Entschädigung in der
Berechnung vorgesehen. Es wurde nun um Eenehnri-
gung des Vergleichs gebeten, was auch geschah . Damit
ist diese Angelegenheit erledigt . Es bestehen nur noch
zwei Sachen wegen Enteignung und zwar gegen A . B.

i Cüstmilchs Erben und Willms ' Erben.
3 . Wahl eines weiteren ständigen Stellvertreters

für den Bürgermeister als Vorsitzenden des städtischen
^ Bersicherungsamtes Jever . Als erster Stellvertreter
^ wurde unlängst Herr Aktuar Rost gewählt . Das Mini-

stertum erachtet die Wahl eines weiteren Stellvertreters
als wünschenswert Vom Magistrat wurde Ratsherr
Möhlmann vorgeschlagen und auch vom Stadtrat ge»
wählt . — Heber vier Gesuche um Steuererlast wurde
vertraulich verhandelt.

" Aufhebung der Ansnahmetage in der Sonntags¬
ruhe betr . — Vor kurzem war von der hiesigen Gruppe
eines Handlungsgehilfen -Verbandes an den Stadtmagi -.
strat das Ersuchen gerichtet, sämtliche Ausnahmetage in
der Sonntagsruhe aufzuheben. Das betr . Schreiben
wurde dem Vorstande des Handels - und Gewerbevereins
Jever zur Begutachtung überwiesen . Dieser war der
Ansicht , dast die Frage jetzt kurz vor Weihnachten nicht
wehr zu erledigen sei , sondern dast eine Versammlung
sämtlicher Ladeninhaber der Stadt hierüber beraten und
die dem Stadtmagistrat zu machenden Vorschläge fest¬
stellen müsse , und hat deshalb den Stadtmagistrat ge¬
beten , es vorläufig bei dem Bisherigen zu belassen, was
denn auch geschehen ist. — In einer nach Neusahr ein-
wberufenden Versammlung werden die Ladeninhabsr
dazu Stellung nehmen müssen , und da ist jedem Einzel¬
nen anheim zu geben, gerade setzt zu prüfen , ob das
Lffenhalten der Läden an allen 4 Sonntagen vor Weih¬
nachtenwünschenswert oder gar notwendig erscheint, öder
ob hier für das nächste Jahr etwa eine Aenderung vorzu¬
schlagen ist.

* An die Besatzungen der in Ostasten befindlichen
Schiffe des Kremergefchwaders. an die Besatzung des
Gouvernements Kiautschou und an die Angehörigen des
ostasiatischen Marine -Detachements können zu den be¬
kannten Versendungsbedingungen Privatpakete kosten --
bei geschickt werden , wenn sie mit der Post porto - und
bestellgeldfrei spätestens am 25. Dezember bei der Ma-
Azm-Verwaltunq der kaiserlichen Werst in Wilhelms -.
bauen eintreffen.

" „Wer schreibt — der bleibt "
, unter diesem Motto

gelangte soeben der neue Jahrgang ! des schon avisierten
Landwirtschaftlichen Taschentalender für das Etost-
herzogtum Oldenburg , herausgegeben vom Landwirt
Averdam zu Stukenborg bet Vechta und Direktor Lohaus
von der landwirtschaftlichen Winterschule zu Dinklage,
zur Ausgabe , und zwar in einer geschmackvoll ausge¬
statteten Ausgabe zu 1,25 sti und in einer Luxusausgabe
(als Brieftasche) zu 1 .75 stt . Infolge Verlagswechsels
erscheint der Kalender jetzt im Verlage von Gerhard
Stalling in Oldenburg , und der neue Verlag , hat nicht
nur für eine geschmackvolle äustere Ausstattung , sondern
im Verein mit den beiden Herausgebern auch für einen
vielseitigen und gediegenen Inhalt gesorgt, so Last ander¬
weitig ein gleich reichhaltiges , praktisches Büchlein für
den Oldenburger Landwirt nicht! geboten- wird . Was für
den letzteren diesen Taschenkalender ganz unentbehrlich
macht, ist der Umstand , dast er demselben ein zuverlässiger
Gehilfe und Berater bei seinem wichtigsten Geschäft , der
Ermittelung des Reinertrages aus seinem landwirt¬
schaftlichen Betriebe und der Feststellung feines steuer¬
pflichtigen Einkommens ist . Hierin beruht u . E . der
Schwerpunkt des Büchleins , denn die Anwendung der
neuen gesetzlichen Bestimmungen der Steuer -Selbstein¬
schätzung und der damit verbundenen Buchführung ist
besonders für den Landwirt eine recht komplizierte . Des¬
halb dürste das Büchlein auch für die Unterrichtszwecke
der ländlichen und gewerblichen Fortbildungsschulen und
für unsere Landwirtssöhne sehr empfehlenswert erschei¬
nen : auch die Handwerker und Kleingewerbetreibenden
auf dem Lande können diesen Taschenkalender mit Vor¬
teil für ihre einfache Buchführung verwenden . — Dem
„Notiztaschenbuch für alle Tage des Jahres " schliesten
sich ferner eine Reihe wichtiger Mitteilungen für den
Oldenburger Landwirt an , so die Angaben über die' Or¬
ganisation der Landwirtschaftskammer , der landwirt-
schastlichen Berufsgenossenschaft. Verzeichnis der Kam¬
mermitglieder , der landwirtschaftlichen Vereine nebst
Angabe der Vorsitzenden, Zahl der Mitglieder usw. , die
besonders für den Landwirt in Betracht kommenden
Behörden , das landwirtschaftliche Unterrichtswesen.
Veterinärwesen usw. Der Kalender ist . auster mit einer
Abbildung des Gebäudes der Landwirtschastskammer.
geschmückt mit dem Porträt des verstorbenen Geh. Oüer-
kammerrat Rüder , wozu Oekonomierat Oetken einen Ge-
dächtnst - Artikel geschrieben bat . Wir empfehlen das
kleine Büchlein angelegentlichst.

* Hohenkirchen, 4 . Dezember. Zu der in Buirs'
Gasthofe abgehaltenen Versammlung des Kriegervereins
hatten sich 20 Mitglieder eingesunden . Nachdem die
Versammlung durchden Vorsitzenden eröffnet war . wurde
das Protokoll der letzten Versammlung vorgelesen und
genehmigt . Nach der Tagesordnung wurde hierauf wie
folgt verhandelt : 1 . Aufnahme neuer Mitglieder . Es
hatte sich gemeldet Kaufmann Wilhelm Müller , Hohen¬
kirchen : derselbe wurde einstimmig ausgenommen . — 2.
Abrechnung über die Geburtstagsfeier des Erostherzogs.
Der Vorsitzende berichtet hierüber und teilt mit , dast die
Einnahme 130 sti , die Ausgabe 69 stt betragen habe
mithin sei ein Ueberschust von 61 stt zu verzeichnen. —
3 . Weihnachtsfeier ' betreffend . Es wurde beschlossen,
am ersten Weihnachtstage eine Feier zu veranstalten.
— 4 . Kaisers Geburtstag betreffend . Es wurde be¬
schlossen. den Geburtstag Montag den 27. Januar zu
feiern und zwar durch Theateraufführungen und Ball.
— 6 . Verschiedenes, a . Errichtung eines Kriegerdenk¬
mals . Es wurde beschlossen , Erkundigungen über die
Höhe der Kosten Lei mehreren Kriegervereinen , die be¬
reits ein Denkmal haben errichten lassen , anzustellen. —
b . Einladung der Liedertafel zu dem am 13 . Dezember
stattfinden - en EesellschastSLbend. Es wurde beschlossen,
die Einladung anzunehmen . — e . Ausbildung einer
Trommler - und Pfeiferabteilung . — Nach kurzer Be¬
sprechung werden dem Kameraden Bitter für die Aus¬
bildung der Spielleute 30 -R aus der Vereinskasse be¬
willigt : bei Aus Märschen erhält seder 3 -R . — >1. Jahr¬
buch des Deutschen Kriegerbundes für 1913 betr . Die
Jahrbücher sind eingegangen und wurden verteilt . —
Nach Vespüechung weniger wichtiger Angelegenheiten
wurde die Versammlung geschlossen.

tz Hookfiel . 5 . Dezember . Der Männer-Turnverein
Hooksiel veranstaltet Donnerstag den 12 . Dezember in

seinem Bereinslokal einen Gesellschaftsabend. Da die
Festlichkeiten des Vereins sich bisher immer der Gunst
des Publikums erfreuten , so wird auf ein volles Haus
gerechnet.

* Nüstersiel. Die vom Kriegerverein abgehaltenö
Monatsversammlung war gut besucht . Es wurden zwei
Mitglieder ausgenommen . Der Verein zählt fetzt 140
Mitglieder . Es wurde beschlossen , die Weihnachtsferev
am Sonntag nach Weihnachten , 29. d. M . im Vereins«
lokale abzuhalten . — Der Bürgerverein Kniphausersiel
feiert am ersten Weihnachtstage im Bereinslokal , dev
Vürgerverein Neuende am ersten Festtage in Rüstersiel«
Reuende und Neuengroden in den Verernslokalsn.

Nüstringen . 5 . Dez . Herr Protokollführer Hohn«
Holz vom hiesigen Amtsgericht hat die Prüfung zum Ge«
richisaktuar in Oldenburg bestanden. — Aus den näch¬
sten Sonnabend ist eine groste Werstarbeiterversamm --
lung nach dem Tivoli einberufen . Es soll Veschlust ge-<
fasst werden über eine Eingabe an das Reichsmarine-
amt betr . allgemeine Lohnerhöhung der Stunden - und
Monatslöhner . — Das Schöffengreicht Rüstringen ver¬
urteilte den Arbeiter Aden und die drei Brüder Thaden
zu se zwei Monaten Gefängnis . Sie hatten nachts ist
der Werftstraste den Bäckergesellen- Wrechmann . der ihnen
kein Geld geben wollte , überfallen und mit Bierseideln
und Kaffeeflaschen misthandelt.

" Varel , 6 . Dez. Die gestrige zweite Aufführung
der Preciosa fand wieder vor ausverkaust -em Hause statt.
Das Stück wurde wie beim erstenmal glänzend wieder¬
gegeben und versetzte das Publikum in förmliche Begei¬
sterung . Frl . Schwabe wurde ein prächtiger oLrbeer-
kranz überreicht . Auf vielfachen Wunschfindet eine noch¬
malige Aufführung der Preciosa statt und zwar Sonn¬
tag den 8 . Dezember abends 7 Uhr , diesmal zu ermästig-
ten Preisen.

'' Varel , 5 . Dezember. Die Protokollführer Frerichs
und Segelhorst des hiesigen Amtsgerichts haben die am
27. und 28. September d . I . vor der Prüsungskommisstoni
in Oldenburg abgelegte Prüfung für den Eerichtsschcei--
berdienst bestanden. Die letzte Prüfung nach den bis¬
herigen Bestimmungen findet voraussichtlich Ende 1914
statt . Auf die dann folgenden Prüfungen finden die!
Bestimmungen vom 30. August d. I . Anwendung.

" Oldenburg . 5 . Dez. Seinen 90. Geburtstag begeht!
morgen Friedrich Woltereck. - der frühere Direktor des
EroscherzoalichenTheaters , in voller geistiger Rüstigkeit«
Er wird mithin einer der ältesten Bewohner unseres
Stadt sein . Der alte Herr , der nach dem schon vor Iah -,
ren erfolgten Tode seiner Gattin eine Tochter, sowie eist
hier verwitweter Sohn , in dem sich seine musikalischest
Talente fortsetzten, zur Seite stehen, kann auf ein reiches
Leben zurücksehen . Als Sohn eines angesehenen Ham--!
burger Opernsängers geboren , wurde er zwar zum Kauf¬
mann bestimmt : aber nach Beendigung der Lehrzeit!
brach doch das Vühnenblut bei ihm durch, und er wandte
sich dem Theater und dann der Oper zu . Reissiger . dev
damals beliebte Komponist, wurde sein Lehrer , und Wol ->
tereck schlug eine erfolgreiche Laufbahn als Opernbassist
ein . Später war er verschiedentlichals Regisseur und Di¬
rektor in guten Stellungen . So kam er 1874 als Leiter
der Erostherzoglichen Hosbühne hierher und entfaltete
sine unvergessene, künstlerisch bedeutsame Tätigkeit.
Unter seiner Leitung zählte die Oldenburger Bühne , die
infolge ihrer Leistungen einen guten Ruf in ganz
Deutschland gewann , ganz hervorragende Künstler zu
ihren Mitgliedern . Von 1884 bis 1888 war er dann noch
Oberregisseur am Braunschweigischen Hoftheater und
lebte später wieder , nun als Journalist , uud Kritiker .,
hier in Oldenburg.

" Brake . 6 . Dez. Obervermessungsinspektor Bun-
nres ist zunc 1 . Mai an das Amt Delmenhorst versetzt
worden . An seine Stelle tritt der Regierungs -Geometer
Haschenburger in Cloppenburg.

VrrmWes.
- Trier . 5 . Dez . Der Kaiser-Wilhelm -Tunnel . der

längste Tunnel Deutschlands , erhält eine neue elektrische
Lüftungsanlage . Von der Bergesspitze bis zum Tunnel
wird ein Schacht geführt . Oben treibt ein mehrere 100
Pferdekräfte starker Motor einen Ventilator , der die ver¬
brauchte Lust aus dem Tunnel saugt.
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V . Oldenburg . 5 . Dezember.
In , der heutigen Sitzung , die um 10 Uhr begann,

« nrde die
Beratung des neuen Rindviehzuchtgesetzentwurfs

fortgesetzt. Es wurde die Frage der
Körung der Bullen

erörtert . Bon den Neuerungen ist u . a . zu erwähnen
daß die Zulassung des Bullen auf den Bezirk des Ver¬
bandes beschränkt ist . für welchen er angerört ist. Statt
der bisher bestehenden acht Verbände sind fünf vorge¬
sehen. wie gestern schon vom Berichterstatter Oekonomie-
rat Cornelius bemerkt wurde . Ein Bulle , der in mehre¬
ren Verbänden decken soll , ist auch den verschiedenen Kö¬
rungsausschüssen vorznführen , da feder Schlag sein eignes
Herdbuch hat . Aeltere bewährte Bullen können vom
Körungszwang befreit werden . Der Körungsausschuß
ist ermächtigt , sich die Nachzucht vorführen zu lassen. Die
weniger als anderthalb Jahre alten Bullen , die bis da,,
hin noch nicht vorgeführt wurden , brauchen zur Haupt,
köruug nicht vorgeführt zu werden . Die Festsetzung der
Hauptkörungszeit ist wegen der verschiedenen Kalbezeit
dem Verbandsausschutz überlassen . Die Zufchlagsgebühr
wird von 3 auf 5 Hl erhöht und auf alle bei außerordent -,
lichen Nachkörungen vorgeführten Bullen ausgedehnt.
Die bei Stellung eines Nachprüfung - (Revisions -s An¬
trages zu hinterlegende Gebühr wird auf 20 Hl erhöht.
Vorschriftlich (obligatorisch^ werden in jedem Verband
die Haupt - und Angeldspreise für Bullen beibehalten.
Als wahlweise (fakultativ ^ aufzustellende Einrichtungen
werden zugelassen die Preise für Bullenkälber , weibliche
Tiere , Nachzucht und Familien . Der niedrigste Deckgeld,
satz für die Zuführung eines weiblichen Rindes zu einem
angekörten Bullen ist auf 3 Hl festgesetzt , weil die bis¬
herigen Sätze im Jever - und Wesermarschgebiet zu nie¬
drig seien und im Mißverhältnis zu den Kosten der Hab
tung eines guten Zuchtbullen stehen. Borgeschrieben
wird , die unterschriftliche Führung einer Deckliste . Diese
ist bei der nächsten Hauptkörung oder — nach einem
heutigen Zusatzantrag des Oekonomierats Jürgens —
im Fall eines früheren Verkaufs des Bullen sofort nach
erfolgtem Besitzwechsel dem Obmann gegen Empfangs-
bescheinigung zurückzugeben, auch wenn der Bulle nicht
gedeckt hat.

Ein verschärfter Kampf gegen die Belegung durch
nichtangekörte Bullen ist durch folgende Bestimmung an¬
gekündigt : „Für jedes weibliche Rind mit normalen
und gesunden Geschlechtsteilen, das von einem nicht an¬
gekörten Bullen belegt wird , ist eine Gebühr im Betrage
des Mindestdeckgeldsatzesan die Kasse des Verbandes
zu entrichten . Als belegt von nicht angekörten Bullen
werden alle weiblichen Rinder angesehen, die am 1 . Mai
ein Alter von mindestens zwei Jahren erreicht haben,
wenn nicht durch eine Bescheinigung des Besitzers eines
angekörten Bullen (Deckscheins nachgewiesen wird , daß
sie von diesem Bullen belegt sind. Der Verbandsaus¬
schuß kann die Heraufsetzung der Altersgrenze bis aus
2bb, Jahre beschließen .

" Begründet wird diese Bestim¬
mung dadurch, daß keine Aussicht auf Einführung eines
allgemeinen . Körzwanges für alle überhauptzHum Decken
benutzten Bullen bestehe. Deshalb sei es angebracht , die
Viehhalter . die für ihre Tiere nicht angekörte Bullen
benutzen, zur Zahlung einer Gebühr heraw,,ne ^ m Da¬
durch werde auf diese Viehhalter ein Druck ausgeübt,
ihre Bullen kören zu lassen. . Andererseits flössen damit
Beträge in die Verbandskasse, die der Zucht in Gestalt
von Preisen wieder zugute kämen.

Hierzu stellt K . -M . Tantzen (Heerings den Gegen
antrag , diese Bestimmungen zu streichen. Denn es sei
nicht richtig , gewissermaßen eine Strafe für Züchter aus¬
zusetzen , die einen Druck auf sie ausüben solle , wenn
ihnen die Belegung durch nicht angekörte Bullen aus
praktischen Gründen gut erscheine . — Auch K . -M . Hed-
dewig hält die Entwurfsbestimmungen für unannehm¬
bar , weil sie einen zu großen Eingriff in das Privat-
und Selbstbestimmungsrecht des Züchters bedeuten . —
K .-M . Müller (Nutzhorns teilt diese Bedenken ebenfalls.
Ferner bemängelt er . daß der Entwurf den landwirt¬
schaftlichen Vereinen nicht vorgelegt worden ist . ein Ein¬
wurf . aus den der Vorsitzende erwiderte , daß der Vor¬
stand die Erledigung durch den Sonderausschuß für besser
und sachgemäßer hielt als durch Vereine . Die Frage
wurde hierauf des längeren erörtert . Es sprachen im
wesentlichen für den Antrag Tantzen die K .-M . Ahlhorn
(Hartwarderwurps . Tantzen (Esenshamms und Habben.
dagegen das K .-M . Müller (Alinenhofs und die Vor¬
standsmitglieder Mer,er und Cornelius . Der Antrag
Tantzen (Heerings wurde schließlich mit 19 gegen 16
Stimmen in namentlicher Abstimmung abgelehnt und
der Vorstandsantrag angenommen.

Für die Führung von Herdbüchern ist auf Grund
der bisherigen privaten Vorschriften eine allgemeine
Fassung zwecks Eesetzwerdung vorgenommen . In ihr ist
u . a . bestimmt , daß gemäß einem Beschluß des Verbands¬
ausschussessämtliche weiblichen . zur Zucht- benutzten Rin¬
der der Körung für das Herdbuch unterliegen . Der Be¬
schluß soll der ministeriellen Genehmigung bedürfen.
Die Streichung dieser Bestimmung des Entwurfs bean¬
tragt K . -M . Tantzen (Heerings , weil man mit der bis-
herigen freiwilligen Grundlage gut gefahren sei und
ein Zwang die Freudigkeit an der Zucht lähme . Gegen
diesen Antrag sprachen die Vorstandsmitglieder Bul-

ling , Cornelius und Feldhus . Er wurde abgelehnt und
der Vorstandsantrag angenommen.

Aus den Schlußvorschriften ist endlich zu bemerken,
daß die Strafbestimmungen verschärft sind. Besonders
empfindlich soll ein Züchter gestraft werden , der wissend
lich ein geschlechtskrankes oder innerhalb der letzten

vier Monate verkalbt habendes weibliches Rind einem
öffentlich zum Decken aufgestellten Bullen zuführt . Die
Strafe ist . unbeschadet der Ansprüche des geschädigten
Bullenbesitzers , auf 60 bis 160 Hl festgesetzt.

Im Anschluß hieran wurde beschlossen , den Ent
wurf , der hierauf insgesamt angenommen wurde , im
Landwirtschaftsblatt zu veröffentlichen , um dem Wunsch
des K .-M . Müller (Nutzhorns auf Zugänglichmachung
für die landwirtschaftlichen Vereine stattzugeben . Der
Vorstand wird auch der Anregung des K . -M . Tantzen
(Heerings folgen und die Kammerverhandlungen zu

dem Entwurf nach Möglichkeit wiedergeben.
Wasserwirtschaftliche Fragen

kamen bei Behandlung des nachstehenden Antrages des
Vorstandes zur Erledigung : „Der Vorstand beantragt,
die Landwirtschaftskammer wolle für die Förderung des
Meliorationswesens und zur Durchführung wasser-
wirtschaftlicher Beobachtungen im Herzogtum die Posi¬
tion „Bodenkultur " bei der Aufstellung des nächsten
Voranschlags um 2000 Hl erhöhen und das Eroßh . Mini¬
sterium ersuchen , der Landwirtschaftskammer jährlich
für diese Zwecke aus Staatsmitteln 2000 Hl zur Ver¬
fügung zu stellen.

"
Zur Begründung nahmen Prof . Vogel (Berlins

und Kulturtechniker Konten (Oldenburgs das Wort.
Ersterer führte aus , daß die wasserwirtschaftlichen Be¬
obachtungen aus den Messungen des Niederschlags durch
Pegel - und GrundWasserbeobachtungen zum Zweck -des
Studiums des Wasserkreislaufes bestehen, wobei er¬
wähnt wurde , daß die Weser , soweit sie Oldenburg an¬
geht . mit 19. die Hunte mit 1 . die Jade mit 3 Pegeln
versehen sind, während die Zuflüsse der Leda aus dem
Oldenburgischen keinen Pegel besitzen . Ferner dienen die
Beobachtungen dem Schutz des Eigentums . Der Redner
behandelte die Wertzunahme des Erundwassers . dessen
außerordentliche Beeinflussung durch Verunreinigung,
durch Wasserwerke, Rieselfelder . Aufforstung und Frucht¬
anpflanzung , eine Beeinflussung , die den Wert des
Schutzes des eigenen Rechts am Wasser ins hellste Licht
rücke . Die bislang hauptsächlich von Staatsbehörden
betriebenen Beobachtungen sind neuerdings durch die
Landwirtschaft aufgegriffen und gefördert worden , und
es hat sich im Kampf der Landwirtschaftskammer Halle
gegen die wasserwirtschaftlichen Schädigungen durch die
Braubkohlengruben Mitteldeutschlands ergeben , welch
bedeutenden Wert eine geregelte Beobachtung hat . —
Im Anschluß an die Darlegungen des Prof . Vogel be¬
handelte Kuliurtechniker Konten in einem basUßünvigen
Vortrag die besonderen Verhältnisse im Oldenburger
Land . Die Deich - und Wasserordnung ! von 1866 und
1868, so entnehmen wir seinen Darlegungen , haben
beide segensreich gewirkt . Aber mit der Ausgestaltung
der Kulturtechnik ist deren Vereinheitlichung und An¬
passung an die Forderungen der Zeit notwendig gewor¬
den . Bemängelt werden vor allem die ungleichmäßige
Verteilung der Lasten und das Fehlen richtiger Ueber-
gangsbestimm 'ungen in den Grenzbezirken. Eine Rege¬
lung unserer Wasserwirtschaff insbesondere durch Pegel -,
und Niederschlagsbeobachtungen ist unbedingt notwen¬
dig , und das um so mehr , als wir von der Weser abhän¬
gig sind. Darin ist bislang zu wenig geschehen . Eine
Umfrage bei den Leitern der Landwirtschaftlichen Win¬
terschulen hat ergeben , daß von 300 000 Hektar Kultur¬
land in Oldenburg 95 0W Hektar noch entwässerungs-
bedürftig sind, Es ist aber sehr notwendig , daß wir
unser Kulturland durch eine geregelte Wasserwirtschaft
auf einen höheren Ertrag bringen , bevor wir noch mehr
Oedland kultivieren . Die Oedlandkultur soll damit nicht
herabgesetzt oder ihre Notwendigkeit bestritten werden.
Aber zugunsten der Neukultivierung darf die Wasser¬
wirtschaft nicht eingeschränkt werden und leiden . In
den letzten zehn Jahren sind von uns rund 720 Hektar
zum Wert von 104 000 Hl bearbeitet worden , davon
242 Hektar durch Drainage , 276 Hektar durch künstliche
Entwässerung und der Rest durch Bewässerung . Aber
viele Anträge mußten mangels der Mittel zurückgestellt
werden . Deshalb ist in Anbetracht der Bedeutsamkeit
der Frage deren Förderung unbedingt nötig geworden.
(Beifalls.

Die Sitzung wurde darnach auf nachmittags 2 Uhr
mit Unterbrechung durch eine kleine Frühstückspause
vertagt.

* Berlin . 5 . Dez. Einer der Räuber, die gestern den
Ueberfall auf den Geldbriefträger Hoffmann in Alt-
Moabit verübten , ist heute in der Person des Kellners
Rost verhaftet worden.

" Hamburg , 6 . Dez . Nach dem Genuß von Sprotten
erkrankten heute nacht der Apotheker Braune , seine Frau
und »eine Tochter. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe starb
die Frau , heute morgen . Mann und Tochter befinden
sich in Lebensgefahr . Eine Untersuchung ist eingeleitet.
Die Staatsanwaltschaft hat die Obduktion der Leiche an¬
geordnet.

Itzehoe. 5 . Dez. Der Landmann Mar Holm in
Lofst bei Hohenaspe und dessen Haushälterin wurden!

gestern abend in ihrer Wohnung mit durchschnitten^
Kehlen tot aufgefunden . Es liegt unzweifelhaft ehRaubmord vor . Die Tat ist wahrscheinlich bereits an,
Dienstagabend zwischen 9 und 10 Uhr begangen worden

HandelsteiL.
Berlin, 5. Dezemb »r. (Amtliche Preisfeststellung derBerlmer Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klar.

Berlrn netto Kaffes
v. Schluß 12 .15 1 .15 Schluß

Weizen Dezember 204.50 204 00 204,25 2 4 .5g
Mai 208. - 5 207,50 208,00 208,00

Roggen Dezember 175,00 174,75 174,50 174 .50
Mai 175,25 174,75 175,00 175 00

Hafer Dezember 175,00 174 7S 174,50 174 .SS
Mai 174,08 173,75 !73,00 173 .75

Mais Dezember ,- - - - ,_Mai - ,- _ ,_
Rüböl Dezember «7,70 — — «7 .3«

Mai 64 80 - ,- «4 .80

Jugendheim in Jener.
Sonnabend kein Vortrag . "Mj

Sonntag den 8 . Dezember nachmittags 5,3ö Uhr:

Aus dem Orient.
1 . Konstantinopel und Athen.

1 . Der Hafen von Konstantinopel . 2 . Der Verletz
in der Stadt . 3 . Das Leben auf der Brücke . 4 . Da»
Innere der Sophienmoschee. 6 . Die Sultans -Moschee
und die Konstantinssäule . 6 . Das Innere der Sultans-
Moschee . 7 . Der Gottesdienst am Freitag . 8 . Die Sol¬
daten auf der Parade . 9 . Dis Schlösser am Bosporus.
10. Die sagenhafte Burg des Leander . 11 . Hero uch
Leander am Meeresstrande . (Gemälde .s 12 . Athen
mit der Akropolis . 13. Die Ruinen von Athen . 14
Aufgang zur Akropolis . 16 . Die Säulen des Sieges
tempels . 16. Der Tempel des Jupiters . 17 . Die Bild,
säulen als Träger . 18 . Der Vandalismus früherer
Zeit . 19. Das Haus eines Deutschen. 20. Die Akropolis
vor der Zerstörung.

2. Kairo und die Buramiden.
1 . Fahrt durch den Suezkanal . 2 . Mit Kamelen

durch die Wüste . 3 . Das Innere einer Stadt . 4. Die
Reise durch die Straßen . 5 . Eingang am Stadttor . 6.
Ein Lager in der Wüste . 7 . Im Schutze einer Felswand.
8 . Bei der heiligen Quelle . 9 . Die Palmen in der-
Oase. 10. Blick auf Kairo. 11 . Die Alhambrahalle m
Kairo . 12. Die geöffnete Nielbrücke. 13 . Segelboot«
auf dem Nil . 14. Der Weg nach den Pyramiden . Io.
Die Karawane im Wüstensand . 16 . Die Stufen -Pyra-
mide. 17 . Die Sphinx und die Cheopspyramide . 18.
Die Besteigung der Cheopspyramide . 19. Die Mumien
aus den Felskammern . 20. Bilder und HieroglyOm
der alten Aegypter.

3 . Aus dem heiligen Lande.
1 . Blick vom Oelberg auf Jerusalem . 2 . Die Um¬

gebung der Erlöserkirche. 3 . Das Innere der Kirche,
4 . Das Syrische Waisenhaus . 5 . Das Waisenhaus sin
Mädchen (Talitha kumis . 6 . Christi Einzug in Ierusa-!
lern (Gemäldes . 7 . Der Weg nach dem Öelberge . 8,
Der Garten Gethsemane . 9 . Ein alter Olivenbaum im
Garten . 10. Eine Schule in Bethanien . 11 . Jesus bei
Maria und Martha in Bethanien (Gemäldes . 12
Jesus segnet die Kinder (Gemäldes . 13 . Die Hochzeit
zu Kana (Gemäldes . 14 . Jesus und die Samaritertt
(Gemäldes . 16 . Die Jünger auf dem Wege nach Em--
maus (Gemäldes . 16 . Jesus und die Jünger am Tische
(Gemäldes . 17. Die Olivenernte . 18. Am toten Meer,
19 . Der See Genezareth . 20 . Jesu Predigt am See
(Gemäldes . 21. Jesus reffet Petrus (Gemäldes . 22,
Der Sturm auf dem See (Gemäldes.

Eintrittsgeld 20 L . Schüler und Schülerinnen 10 4-

Kirchliche Uchrichtril.
Sonntag den 8 . Dezember:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Gottesdienst um 6 Uhr : Pastor Lindemann
aus Oldenburg . l

Unmittelbar anschließend an den Morgengottesdiensd1
Wahlen zum Kirchenrat und Kirchenausschuß. I

Sonntag den 16 . Dezember anschließend an be3ß
Abendgottesdienst Beichte und Abendmahl.

Amtswoche : Pastor Berlage.

Cleverns . Gottesdienst um 19,30 Uhr . Pastor Lim-
bemann aus Oldenburg.

Schortens . Gottesdienst um 10,15 Uhr . Nach dein
Gottesdienst Beichte und Abendmahl.

St . Joost. Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.



Amtliche Anzeigen.
Ztrandarnt.

Jever , 2 . Dez . 1912.
Sonnabend den 14. Dez . d . I.

nachmittags 2 Uhr
sollen Lurch den Strandvogt
Aüstmann zu Wcmgeroog fol-
gende gestrandeten Gegenstände
öffentlich gegen Barzahlung
verlauft werden:

1 . ein Faß (hölzerne ? ) Pe¬
troleum , Gewicht 370 Psd.
Brutto.

2 . ein Faß (eisernes ) Terpen¬
tin . Gewicht 420 Pfund
Brutto,

3 . ein alter Schiffsanker mit
8 Meter Kelle . Gewicht
za 300 Pfund

I V : Weiner.

GcWLMLeSMe.

SMMiM.
Hebung der Kirchenumlage

sowie der Gefälle an die Kirche,
i und 2 Pfarre Dienstag den
16. Dezember 1912.

Kirchenumlage:
10 °/, nach der Grund - und Ge¬

bäudesteuer,
15 °/, nach der Einkommensteuer,

für Dienstboten
15 °/, nach der Einkommensteuer

G . Hellmerichs.

VrrmWe Anzeigm.
Sandelerhorsten. Die bei

dem Brande des Wohnhauses
des Herrn Harm Harms da¬
selbst übrig gebliebenen Ma¬
terialien , nämlich:

z» . UM Steins.
1 «IchsMsn.
mMene Wnteils

ufw . ,
sollen

Montag dm S . l>ez . d . Z.
mAittogs 1W

an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
verkauft werden , wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden.

Jever . 5 De, . 1912

Erich Albers,
Rezeptor

Zu einer d . nwächst in Cor-
neUus Gastwirtschaft hieselbst
staltfindenden

Auktion
können noch Sachen angemel-
del werden

Rechnungsstrller.

Hohenkirchen . Viehhändler
H . Bunk aus Wittmund läßt
bei der Behausung des Gast¬
wirts Peters hierseibst' '

de« II. i>. M.
«ülijin. 2 Hl bsg.

50 bis60 große u . Kieme

Schivckt
bester Raste

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Mlllichm . WKM,
Auktionator.

Cm MarHlandgilt
im Jeverland , an Chaussee und
Bahnstation belegen , reichlich
^ 1 Hektar groß , zumeist aus
alten besten Weiden , zu einem
kleinen Teil (4^ Hektar ) aus
Ackerland bestehend , mit guter
und geräumiger Behausung ver¬
sehen , ist unter der Hand zu
kaufen.

Adresse unter N 3 33 in der
Exped. d Bl zu erfahren.

Eine zeitmilche, viel Milch
Lebende Kuh zu verkaufen.

I . Thomßen.
Jhnikwarfe bet Wayens.

ösuplsire,
belegen beim Jugendheim und
bei der Bleekerfchule , zu ver«
kaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Albert Frerichs.

Jever , Kl Rosmarrnstr.
6jährige beste Zuchtftute

Berberitze , fromm im Geschirr,
hervorrag Abst belegt vom
Erbprinz , zu verkaufen.

K Bulling.
Hannöver bei Berne.

Mn Kuhkalb
zu verkaufen

Sengwarden . F Hellmerichs.
Z « r » erk «rufe »r

eine hochtr . 2karb . Kuh und 2
Schweine , in 4 Wochen ferkelnd

Kaiserei . F . Mieniets.
Zu verkaufen ein schweres,

reinfarbiges

Kuhkalb.
Heidmühle . Zingel
Eine schwere, hochtragende

Kuh zu verkaufen . B - Galts.
Siabbenmoor , b . Bahnhof
Ein schweres Kuhkalb hat

zu verkaufen
Voslapp Karl Janßen
Ein schweres , reinfarbiges

Bullkalb zu verkaufen.
Jever G Werdermann.
Habe 5 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Förriesdorf Wilh . Oltmanns

Zn verkaufen
unter meiner Nachweisung ein
schönes , sehr gut erhaltenes
Mahagoni Büfett (antik).
Forderung 200 Mark Anfragen
erbitte bis zum 12. d . M.

Hohenkirchen , 1912 Dez. 3.
G . M . Rechstllr.
Habe einen schweren ange¬

körten Eber preiswert zu ver¬
kaufen E Graalfs.

Fr - Aug - Groden
Berk , tadell Hundehaus , gr.

Schließkorb . Kinder fahrstuhl-
Wagen u - Sportwagen , Kom¬
mode , Wanduhr

Fedderwarden . F Cordes.

1666
Weihnachtsbäume habe noch
abzugeben.

Haidmühle . H . Begemann.
Anzukaufen gesucht ein gutes,

frommes Arbeitspferd ( Ein¬
spänner ) Offerten mit Preis
und Alter erbeten.
Sandeler Möns . A - Langhorst.

MW M «,
Kühe

mit guten Milchzeichen gesucht.
Farbe Nebensache Desgl . hochtr.
Vieh

Feddw - Grod . A Popken.
Kann auf Mai Dienstboten

gegen hohen Lohn gute Stel¬
lung Nachweisen

St Joost . P Bünting,
Stellenoermittler.

Weihnachtsbäume zu ver¬
kaufen D . O

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Geschäft.

Asel E H Ahlfs,
Zimmermetster.

Gesucht zum 1 . Mai 1913
ein svdsntttÄhas , tttetzti-
tig «rs Mädehsrr bei gutem
Lohn.

Jever . Joh . Lampe.
Haus der Getreuen

Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Lehrling.

Wiefels . W . Onken,
Zimmermetster

Gesucht zum 1 . Jan . 1913 ein

kleiner Knecht.
Diedr - Behrens,

Milchhändler.
Neuengroden bei W 'hoven
Gesucht zum nächsten Mai

ein Mädchen von 15 bis
16 Jahren , welches melken kann
Bohnenbuig . B Remmers.

Zur Stütze der Hausfrau
wird aus Mai ev . auch früher
für best bürgerl . Haush 1 tücht.
j Mädchen ges.

Off m Bild n . II des . d.
Exp . d Bl

Gesucht zu Mai ein zuver
lässiges

Dienstmädchen.
Jever . U . Ahmels.
Gesucht ein Fräulein für e.

bürgerl Haushalt i e . gr . Dorf
im nörd ! Jeverland.

Näheres bei Gastwirt W
Martens , Jevrc

Auf memo Roggenfelder lege
Gift sür Federvieh.

Heidmühle H Begemann

Die Eröffnung meiner

Weihnachts-
Ausstellung

zeige an
Hohenkirchen . Aug . Albers.

>a» »q» ^ ,ch > ^ -ch,

1 pf «rnd 7S PfK.

s . H . Ccktns. AL
Frische schöne Bauernbutter

Pfd 1 Mk 35 Pfg
Mühlen str I F Janßen.

Union Briketts sind einge¬
troffen

Mühlenstr I . F Janßen.

verschiedene Kataloge ! ! !
Lsrrzplsts

liefert schnellstens
Z. Sernk. Lopkientlrs-e.

Katalog gratis und franko.
Auswahlsendung bereitwilligst.
Wer IW 6Me und Couplets M Lager.

Ff gerösteter

Kaffee.
garantiert reinschmeckend, in
1 Pfd - Blechdosen . Pfund inkl.
Dose 1 . 40 Mk

Altebrücke H . M Donner.
- Vrrt - » n - Hrrfetnüffs,

empfiehlt billigst
Altebrücke H M Donner.

Fnnftks Wchknmkhl
Marke Goldkrone ,

' sackweise
30 Mark

Altebrück «' H M Dann «"-.
E " Gut und billig

kaufen Sie Ihre

Schuhwaren
bei

Altebrücke. H M Donner,
I . Frecichs Nachf.

Achte« Ae uf diese Marke, uf das k i« Kreist.

-10/
Sens unä Sis! lKWeiz).

Die Milmee Hvrlvgm vkreicht:
Aste UhreilgesUste in allen bedeuten¬
den Städten nnd erstklassigen Fabriken,
NNIhnen gute und preiswerte Uhren
zu liefern, hergestellt nach den neuesten
Prinzipien der modernen Uhrtechnik.

Vorteile : WeitgehendeGarantie,
alle getauften Uhren werden aus
allen Plätzen bei jedem Vertreter
kostenlos repariert.

Nein-Vertreter nnd Mitglied siir Jever und Jeverlaud.

« Okra-OSS : » «:

«Lsivkl.s sesc>. l.8c»Li-r

Zu Weihnachten
empfehle in Aur « » » hl r

Schreibzeugs, Photographierahmen , Familien
rahmen, Herren u. Damen Portemonnaies,
Photographiealbums , Brieftaschen n. für den

Weihnachtstisch paffende Gefchenkartikel.
In Bildern führe ich eine äußerst große

Auswahl zu sehr billigen Preisen.

l»sonksnr ! l-vsvksa »,
vormals LI . Ksinmsa -s.

Aas alle Waren gebe ich bis Weihnachten
5 bis 10 Prozent Rabatt.

H. Kehrrnds, Schlachtstr.
Zu WhusGeMOn

empfehle mein großes Lager in

Pfeifen,
Zigarrenspitzen,

Handstöcken.
Stets das Neueste in svstztsv
ÄttSrVMtzl zu biNtssttck«

Presis «« .

Für den Weihnachtstisch
empfehle ich mein bedeutend vergrößertes Lager in modernen

Schmuckfachenzu streng reellen Preisen
Reparaturen , Gravierung , N - uarbeiten werden sauber und

billig rn eigener Werkstatt ausgeführt
Ankauf von alteil '. Gold , Silber und Platina

Jever , SmMstzs 2?. Willy Hertel.

Auf Bestellung werden

MWach/Mr/M
geschlagen . CH . Joh Reents.

Stummeldorf bet Sillenstede . !

Moderne
Salon -Uhren mit

Mchivölkü Gövg-
sElägen, klkiük Stand-
Uhren , Mlhen-Uhres,
Laden - Uhren , Kontor-

Uhren , Taslhen - Uhren für Damen,
Knaben nnd Herren , sowie Reiter
empfiehlt zu billigen Preisen

unter Poller Garantie

a,
27 . Vuz' gslw . 27,

KonsEs
in großer Auswahl,

Spezialität : Alleinverkauf von
Estermanns Patent -Korsett mit
unzerbrechlichen Doppelfedern
in modernen Fassons , empfiehlt

in allen Weiten

Ernst Peters,
rr - « ofr <?«» tzs.

U M » DD WM
ist eine gutsitzende , waschechte
Sshüvz « . Empfehle solche in
eigner Anfertigung billigst

Kl Burgstr . 6.

LchMMr 1813.
Zu haben bei Arröv . Ktth



K! kMIlreds kMiereilenks!

ULZAßsttID8H>
k

ZZSN2 dssonüs ^s

ZK» Veikusedk -WAke. 8

Usi 'l'vlt- .̂MLMKV VON LIK . ZVLN,
H « rrv » - k*» Ivt « t 8 von LIK. 2 V an,
IIei ! e « - tl 8l < > von LIK . ZV a» ,
Kovroii -ölopxo » von LIK. 8,73 an,
Nnuvrii .top ^ eii von LIK . 4 LN,
eioxilis « N08OO VON LIK . 4 LN,
4 ,vrbvjL«i» --Lo 8vii kür ILi»i»I» o» ,
Ilt iil ii - i ! ii «l kLiiÄÜvir - MütLvi » ,

LokukwArsn
in Avten . erprobten Ounlitäten

^ ^

von LIK . 3,73 bis 18 ,
Hr»u88«I»uI»v I^uirtokkol»

N iiiiiiili8rli «iki < «1«.

Vuinvir llkuKlrvinü«» von LIK . 1,V3 bis 3,
Oni » «u -Xr»«l»1I»««iüvir vonLIK . 3 bis 7,3V,
I' i«1 » r 4n8l :in «! 8k iit von LIK 2,4V

bis 4,3V,
8t1oIroroL -2I^ l8eü «irr8 «Iie von LIK . 1,8V

bis 1v,
V »inr » -I1 «1i»Ir1riüer von LIK . 1,23

bis 3,5V,
V »il » v» -X» «;I»tz» «Irvi» von LIK 1,25

bis 3 ,
ttni » rki - k iltnit ;il ! ! « il von LIK 1 bis 3,

Derrsn-Obsrbernden, v?eiss n . larbiA.
Vorbsivden unci Zsrvitenrs,
Krawatten und Dalstücber,
KraAsn, Llanscbettsn, KraAensobonsr,
Drikot-Dandscbnbe, Krirnmsr-IIand-

sebnbe, Aslütterts (Tlacebandscbubs,
cklnxüW «8toi» , karklxv 1V «8tvii.

dHIIigv pnvUsvL
AsmvN'-- u - UZSBÄGK«-

I- ni »!! sn -1' irIrtol8 von LIK . 12 nn,
Uliirckvr-1'»Ietol8 von LIK . 4 an,
Lv 8tüiii -ir 8 «SL« von LIK . 8 LN,

L « 8tÄi »i« , UvuLoito»,
8«ür pr«»8ivSrt!

IVo 11 -81 U8«ir , nnr neneste Fassons,
von LIK . 4 LN.

Wnni «ii -LLLvrÄvi '8t« kfS
Inr Dansklslder, bübscbe, moderne LInster,
doppeltbr. , a Litt. von 8 o , 90 bis 140 DI .,

tlüvvlot , reine Molle , von LIK . 1,13 an,
VluKoiruI , 95 n . uz ein br . , von 9V Dl. Ln,
111u8ri»8lokkv , bnbsebs, aparte Dessins,

reine Molle , von 1,1V LIK . Ln,
Hvür» 1r 8, lDopoliiro , 8 »tj » 8

in rsicbern DLrbensortiment.

-d

SvKÜNLVN

Dis noch vorräbAen garniertenllsmsn-
»üis

zvlLt bockout . ui» 1vr kreis!

I1uil! « l>-
I< eforln -8ckür2sn , Lliedsrscbnr ^sn,
sobwar ^ n . larbiA , mit n . obns Iräger,!
MirtsoliLltsscbnrrsn , vveiss n . . karbiA,

Dändslsclinrrsn,
bnbsobe , aparte 8acben.

ZLüürliei »-
Kslorm -8cbnr2sn . Dan gs -8cbnr2en,

« iirüer-ILIvlüvr,
8obirme , 8ttiiinpke , DsttAarnltnren

inr Kinder.

HmANZcks.
Xorinal - nnd gekütterts Dem den
nnd Dosen lür Damen , Herren

^ nnd Kinder
Orössts TLnswabl . billigste Drelse.

llsvkvn

LVppSvks^

8,Äufsi »Tlvffs^
^ SßSs.

Darcke nt -Decken Moli - Decken
von i,iZ bis 2,ZoLIK . von 4 bis 27 LIK.

Dlsrdedecken.

4 1, «il iZ 8s »^iritu «'rii vor IVoUrnueülSN bloiboir i»« 8«ro D E «8«I»ükt8i üruoo >» Z8 iiüvirüs 7 kür Ao8kk» «t.

kAktSLZHL von 6«r UoKvN ^ IkvKvN

Als Weihnachtsgeschenk,
praktisch und nützlich,

Normalhemde nn- Kittel,
sehr preiswert , bei

Jever , klieftr . B . Dettmers.

von

H. F . Hinrichs , Accum.
Spielwaren aller Art,

Baumschmuck,
Schmucksachen

und sonstige Geschenkarnkel MN" zu äußerst billigen P - eilen.
Empfehle mein Lager in Manufakturwareu , sowie fertigen

Röcken nnd Schürzen . .
Borhemde , Kragen nnd Krawatten zu billigen Preßen.

D O.
GsLdLNssrÄMMrKM pro Pfd . '. 7 Pig . , 10 Pfd 1,65 Mk,

GsLdfLnrrvinstzL pro Pfd . 19 Pfg, 10 Pfd . 1 .80 ML

Rosinen , Korinthen,
Snccade, Kardamom

empfiehlt d O.
Slrak pro Flasche 2,25 bis 3 .00 Mk , Ingber , Pfefferminz

nnd Kirsche« Fl 95 Pfg, Rnm pro Fl l,00 , 1,45 , 2 00 ML ,
Zigarren in jeder Preislage , gut abgelagerte , beste Fabrikate,
empfiehlt _ d . O.

^ wkvlsi» «» sind angekommen ! !
Gebe dieselben ab zu 10V Stück
für 2,8V Mk . nnd 3,3V Mk,

größere 1VV Stück 4,65 Mk . , 1 DtzS. 38 Pf . , 45 Pf . , 6 V Pf . ,

bei ganzen Kisten billiger.
5. A . 6sW §, ^evef-efchsM.

Jever, 5. Dezember 1912.
Der Amtsvorstand hat beschlossen, zn Ehren Des

am 1 . Januar 1913 von Jever scheidenden Herrn
Amtshauptmanns Drost

empfehle
sugenlöseil

gratis.

Burgstr . 27.

ßmiiÄM i>m 21. Vezember i>. Z.
mlhmittags 1W

im Hotel znm Erbgrotzherzog in Jever ein

Abschiedseffen
Auf mehrfachen Wunsch er¬

klärt Herr Winterschuldirektor
Müller sich bereit, bei ge¬
nügender Beteiligung an ver¬
schiedenen Lrten des Jever¬
landes Unterrichtskurse über

abzuhalten Die Mindestzahl
beträgt 10 Teilnehmer . Hono
rar für den Teilnehmer 5 Mk

Anmeldungen sind an Herrn
Direktor Müller zu richten.

Jever . 1 . Dez 1912.
ZemWMscher SerMchiremil

(eiuzetWtNtt Berm).
H Jürgen ? .

UM- m!> Fchrklnb
Snhk.

Anmeldungen zu unserer am
10 Dez stattfindenden

Festlichkeit
werden bis zum 8 . Dezbr. an
Taddiken erbeten. D - V.

MWM « hWUheil.
Nächster Uebungsabend Sonn¬

abend den 14 d M
Der Boistand.

zu veranstalten.
Dieser Beschluß hat in Stadt und Land all

zeitig freudige Zustimmung gefunden.
Der Amtsvorstand bittet die Einwohner aus

Stadt und Amt Jever , sich recht zahlreich an der
Feier beteiligen nnd sich

bis zum 16. d. M.
in die aus liegenden Liften einzeichnen zu wollen.

Die Liften liegen in Jever im Hotel znm Erb
großherzog nnd im Amtsbezirk bei den Gemeinde
Vorstehern ans . I . A . :

Werner,
Regierungsassessor

Klviilvi'slokks,
Diavks

Llodsnblatt
Arads.

hervorragend preiswert.
(Trosse 8ortiments in reiner Molle ru

1,0V , 1,28, 1,SO, 2,0 « MK.
SriLns «D ^ oiLMirvr8 , .Sr ii i .

8onntLAS bis 7 Dbr Aeöllnet.

Vorteil-
hast kaufen Sie Anzüge , Paletots , Ulster , Kapes , Jackettssil^
Joppen , Hofen nnd Westen für Herren und Knaben v

Jever , MK B . Dettmers. lei



Äeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

AbsnnementSpreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzelle oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfmnige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L. Mettcker L Söhne in Jevers

JeverlSndische Nachrichten.
^ zu? ösimSeiiii »ei ?. IMker M IW. Jahrgang.

schaftlichen Komitee erkundete Linie Kilwa -Kissiwani-Drittes Klatt
'

s ,

'
ln Um Mgilüi.

Bei den kürzlich stattgehabten Verhandlungen der
Technischen Kommission des Kolonial -Wirtschaftlichen
Komitees (wirtschaftlicher Ausschuss der Deutschen Ko-
lonialgesellschaftl über die Dringlichkeitsfrage neuer
Eisenhahnbauten in den Kolonien wurde nach Vorver¬
handlungen mit den Interessentengruppen und unter
Berücksichtigungder allgemeinen Irnanzlage beschlossene
als Nächstliegendedringende Eisenbahnproiekte den Bau
einer Zweigbahn von der Ostafrikanischen Mittelland¬
bahn nach den volkreichen Ländern ' Urundi und Ruanda,
die Iortsührung der Ostafrikanischen Nordbahn nach
Aruscha . den Vau einer Oelbahn nach dem Oelpalmen-
distrikt im Bezirk Anecho in Togo zu empfehlen. Mit
lebhafter Befriedigung . wurde anerkannt , dass das
Reichs -Kolonialamt diese Projekte ausgenommen und
die Vorarbeiten bereits eingeleitet hat.

Dem Referat des Herrn Geh . Kommerzienrats Ir.
Lenz , Vorstand der Deutschen Kolonial -Eisenbahn -Bau-
und Vetriebs -Eesellschuft , entnehmen wir auszugsweise
folgendes:

In SüdWestafrika kann das Eisenbahnnets vorläu¬
fig als ausgebaut gelten . Die VerLindung von Norden
nach Süden und mit der Küste ist sertiggestellt . und es
muff abgervartet werden , wie die Entwickelung des Lan¬
des sortschreitet. um beurteilen zu können, ob neue grö-
kiere Eisenbahnprosekte auszustellen sind.

In Kamerun bedingen die veränderten Besitzver-
hältnisse, u . a . die uns zugefallenen Wasserstrassen und
der Hafen Muni im Süden , wie auch die Irage der
Etappenstrasse Earua -Logone im Norden - eine ein¬
gehende Prüfung der einzuschlagenden Vrrkehrspelitik.
Diesem Zwecke dient die seht unternommene oerkehrs¬
politische Expedition des Kaiserlichen Gouverneurs . Es
wäre verfrüht , zurzeit neue bestimmte Eisenbahnpro-
sekte aufpzustellen.

Die Nordbahn ist seit dem 1 . April bis Nkongsainba
fertiMestellt und in Betrieb genommen . Das Reich ist.
an der Bahn durch eine Zinsgarantie für ein Kapital
von 11 Millionen Mark beteiligt . Das Vorzugskapital
von o 640 000 -1t hat in den ersten neun Monaten nach
Abschreibungen sämtlicher Betriebsausgaben und sämt¬
licher Rücklagen V . Prozent gebracht. Daraus folgt,
dass sich eine volle Verzinsung von 3 Prozent ermöglichen
lassen wird , wodurch die Reichsgarantie entlastet würde.
Wr die Fortführung der Nordbahn würde in diesem
Falle Geneigtheit bestehen. Iür die Erschliessung des
Tschadgebietes kommt aber auch die Mittellandbahn in
^rage . Diese Bahn wird jedoch im günstigsten Jolle
erst Ende des Jahres 1916 ihren vorläufigen Endpunkt,
den Nsong , erreichen. Bis dahin soll , vorausgesetzt,
dass die Schisfahrtsexpe -dition des Kolonial -Wirtschaft¬
lichen Komitees ein günstiges Ergebnis bringt , ein ra¬
tioneller Schisfahrtsbetreb auf dem Nfong und möglichst
auch auf dein Dume , Kader , Sangha und Mambere be¬
reits eingerichtet sein.

Auf eine Anfrage von Herrn Prof . Dr . Passarge be¬
züglich eines Bahnprosektes zur Erschliessung' des Ge¬
bietes zwischen Kamerunberg und Lrofsflufs wird mitge-

( teilt, dah eine generelle Untersuchung dieser Irage be¬
reits durch das Kaiserliche Gouvernement eingeleitet ist.

In Togo hat der Einsturz der Landungsbrücke einen
wesentlichen Rückschlag gebracht. Ohne die Bahn Lame-
Atakpame war im Jahre 1910-1911 ein Ueberschuss von
259 000 -ü , im Jahre 1911- 12 ein solcher von 419 000
Mark zu verzeichnen. Der Ueberschuss dieses Jahres
wird , nachdem die Bahn Lome-Atakpame in Betrieb
genommen ist , auf etwa 600 000 -N geschäht. Als Nächst¬
liegendes Projekt ist hier die Erschliessung , des Oelpal.
Aendistrikts im Anechobezirk zu bezeichnen. Der Reich¬
tum an Oekpalmen in dem betreffenden Distrikt ist be¬
kannt . Das Prosekt ist von dem Kaiserlichen Eouverne-
nient angeregt und die Vorarbeiten sind bereits einge¬
leitet worden.

In Ostafrika kommen für eine Süd -Lahn verschiedene
Projekte in Irage , wie die 1904 vom Kolon ial -Wirt -,

Wiedhafen , eine Zweigbahn von der Mittellandbahn,
eine kombinierte Eisenbahn -Wasferstraße (Rufifis und
möglicherweise auch die Iortsührung der seht von den
Pflanzern im Lindibezirk geplanten Baumwollbahn.
Die Sü 'dbahnprosekte stehen indessen nach dem Ermessen
der Technischen Kommission in der Dringlichkeitsfrage
hinter der Urundi -Ruanda -Bahn und der Iortsührung
der Nordbahn bis Aruscha zurück.

Die Nordbahn ist bis Moschi fertig -gestellt und in
Betrieb genommen . Diese Bahn hatte im Jahre 1910- 11
einen Ueberschuss von 572 000 -N gebracht' : dieser Ueber¬
schuss ist im Jahre 1911- 12 aus 391 000 -Ä zurückgegan-
gen und wird in diesem Jahre 310 000 -1t betragen.
Der Rückgang ist darauf zurückzusühren, das; die gesam¬
ten Bautransporte aufgehört haben , aus denen bisher
grosse Einnahmen flössen . Die eigentliche Güter - und
Personenbeförderung hat im wesentlichen zugenommen.
Das Projekt der Weiterführung ' nach Aruscha ist inzwi¬
schen im Einvernehmen mit dem Reichs-Kolonialamt be¬
arbeitet und ein besonderes Projekt mit Kostenanschlägen
aufgestellt worden . Die Ausführung der Linie wird
das fruchtbare und stark besiedelte Gebiet am Meruberge
aufschließen. Ueber die Fortführung der Nordbahn nach¬
dem Viktoria -See besteht heute noch- zu wenig Klarheit.
Die Irage -der Ausbeutung des Natronsees ist noch nicht
geklärt , anderseits kommt eine südlichere Linie zur Er¬
schliessung der Wemb-äresteppe in Irage.

Die Mittel 'landbahn wird voraussichtlich bereits - im
Irühsahr 1914 Kigoma am Tanganpikasee erreichen. Alt
der Vorbereitung der Mittellandbahn und einer etwai¬
gen Fortführung nach dem Nordwesten der Kolonie war
das Kolonial -Wirtschaftliche Komitee durch seine wirt¬
schaftliche Erkundung im Jahre 1906 beteiligt . Die
Forderung einer Zweigbahn von der Mittellandbahn
nach Urundi und Ruanda ist dadurch begründet , das; wir
diesen volksreichen Gebieten nähergerückt sind und nicht
zögern dürfen , diese tatsächlich in Besitz zu nehmen .

'
Die

Bevölkerung llrundis und Ruandas wird auf rund vier
Millionen Einwohner geschäht . Der Viehbestand in
llrundi beträgt schätzungsweise 200 000 Stück Rinder
und 1 Million Schafe und Ziegen , in Ruanda über
300 000 Stück Rinder und etwa 1 Million Schafe und
Ziegen . Reiche Bodenkultur ist vorhanden . An Acker-
bauprodukten kommen für die Ausfuhr ' insbesondere Erd¬
nüsse ln Irage , deren Kultur in West-Urundi noch sehr

' au-sdehnungssähig ist . Urundi in seinem westlichen Teil
sowie Hoch-Ruanda , namentlich die Landstriche zu beiden
Seiten des Randgebirges mit ihrem kühlen Klima bie¬
ten ausserdem die besten Vorbedingungen für die Besied¬
lung ! durch Europäer . Der Export Ruandas belief sich
im Jahre 1910 bereits aus 14/s Millionen Mark : fünf
Sechstel hiervon entfallen auf Häute und andere tierische
Produkte , die zum- grossen Teil über die Ugandahahn
dem Weltmärkte zugeführt werden . West-Urundi könnte
jährlich etwa 30 00Ö Stück Eroßviehhäute ^ 375 Tonnen
für den Export liefern , ferner etwa 75 bis 100 Tonnen
Ziegen - und Schaffelle. Heute schon gibt Usumbura
150 Tonnen Jette nach Udfidfi ab . Eine nach Urundi
und Ruanda führende Bahn würde zugleicheinen groben
Teil der Landschaft Uha miterschließen. die in Wirtschaft-
licher Beziehung ebenfalls gute Emwi -cklungsmögfich-
keiten bietet . Zweckmässigerweisemüsste sich die Bahn
an das IluUystem des Kagera anschließen. der von sei¬
nem Knie ab nach Norden wie auch nach Westen etwa
150 Kilometer weit schiffbar ist. Erst dadurch könnten
auch der Ruvu . Akansuru und dessen - Fortsetzung als Un¬
terlauf des Nawarango als Zubringer zur Bahn gewon¬
nen werden . Die wirtschaftliche Erschliessung von
Urundi und Ruanda würde der Mittellandbahn vor¬
aussichtlich eine dauernde Rentabilität sichern können
Schliesslich können diese Länder mit fast der Hülste der
ganzen Bevölkerung der Kolonie auch als Arbeiter¬
reservoir von grober Bedeutung werden . Im Einver¬
nehmen mit dem Reichs-Kolonialamt ist eine technische
Expedition im Gange , der die Aufgabe gestellt ist . die
geeignete Trace einer Urundi -Ruandabahn sestzmtellen.

SingvrreirrskouML in Jever
Mittwoch den 11 . Dezember 1912.

Jephta von G . F . Haerrdel.
IV.

Von den auswärtigen Solisten tritt neben dem
Tenoristen Herrn Georg Wohlstein die Vertreterin dev
Iphis , Irl . Anna Hardorff . Konzertsängerin aus Berlin.
Auch ihre Partie ist rein lyrisch, die feinsten Stimmun»
gen der liebenden Braut , tröstenden Tochter, frommen-
Israelitin hat sie darzustellen , und selbst vor ihrem!
Opfertode ist sie in gottergebener Unterwürfigkeit mehr
Märtyrerin als eigentliche Heldin , eine Heldin im Dul¬
den , nicht im Handeln . Alle diese Eigenschaften werden¬
dem Sopran von Irl . Hardorff nachgerllhmt , ihrer äusse¬
ren liebreizenden Erscheinung entspreche völlig der Lieb¬
reiz ihrer Stimme . „Vollendet schöne und edle Darbie¬
tung "

, „glänzende Beherrschung ihres Partes "
, „ ver¬

tieften Ausdruck des Textes " heben alle Berichte einstim¬
mig hervor . „ Ihr Organ verbindet Wohlklang mit Kraft
und steht offenbar tiefem musikalischen Empfinden zu
Diensten .

"
Weniger tritt in unserm Oratorium die Baßpartie!

des Zebul hervor , die Herr August Meyer aus Bremen
llberncmmen hat . Immerhin ist sie für das Werk un¬
entbehrlich . denn Zebul als Iephtas Bruder verbindet»
den Chor? mit den handelnden Personen . Herr Meyer
ist nicht nur in seiner Vaterstadt ein gern gehörter Sän¬
ger , sondern auch schon in Varel und auch sonst in Kon¬
zerten ausgetreten . Er hat ein machtvolles Organ von
ungemeiner Tragfähigkeit , gute Schulung , seines An¬
passungsvermögen , würdigen Vortrag , Geschmack und
musikalisches Empfinden : alles Eigenschaften, die ihn in
den Rahmen des Ganzen würdig einreihen.

Das vollbesetzte Orchester stellt, wie stets Lei den
Konzerten des Singvereins , die Wöhlbiersche Kapelle,
die Begleitung der Rezitation auf dem Klavier hat
sreundlichst Herr Lehrer Kneehans übernommen.

So ist- denn von Seiten des Vereins alles geschehen,
was eine würdige Darbietung des gewaltigen Werkes
erhoffen lägt . Nun ist es Sache des Publikums , seine
Teilnahme und sein Verständnis für ernste musikalische
Darbietungen durch regen Besuch zu beweisen, nur so
kann der Ieverschs Sinaverein schwierige Aufgaben mit
Erfolg angreifen . Bis setzt waren seine Konzerte noch
stets gut besucht : ist das der Iall , so erfüllt Ireude alle
Teilnehmer und die Lust zu neuem Wirken die Singen-
den . Hoffen wir denn , dass der kommende Mittwoch die
Leistungen des Vereins und die Beteiligung des- Publi¬
kums auf der alten Höhe zeigt!

Nachdruck verboten.

Dev falsche Portier.
Humoreske nach dem Iranzösischen

von Ired M . Valt e.
Weit draußen , abseits des Treibens der Lichtstadt

Paris , im wenig vornehmen Viertel Batignolle , hauste
der Maler Easton de Hautville in einem kleinen Atelier.
Sein Tagewerk hatte er sich streng eingeteilt : mit der
Malerei beschäftigte er sich — ab und zu . mit dem
Zigarettenrauchen — ständig , und in . der Zwischenzeit
pflegte er zu leien , falls er nicht gerade damit beschäftigt
war , einem uralten Ungetüm von Klavier grauenvolle
Töne zu entlocken.

Das schlichte Haus , in dem das Atelier des Künst¬
lers lag . wurde von einem Portier bewacht, der sich in
seiner vielen freien Zeit mit der Reparatur von Uhren
beschäftigte. Er hatte sich neben seiner Portierloge eine
kleine Werkstatt eingerichtet und hauste dort mit seiner
alten Mütter.

An einem- dunklen Herbsttage hatte sich Easton de
Hautville wieder einmal nach langer Zeit - mit der Er»
ledigung seiner Korrespondenzen beschäftigt und machte
sich nun auf dem- Weg nach dem Postamt , um einen Ein¬
schreibebrief aufzugeben. Als er die vier Treppen von
feinem Atelier Herabstieg, schlug die benachbarte Turm¬
uhr gerade V28 Uhr , und Easton erinnerte sich dabei- mit
Schrecken daran , daß er nun wiedex wohl oder über eine



Ewigkeit vor dem überfüllten Schialter würde stehen
müssen . Ein angenehmer Ausblick für einen etwas ner . i
vösen Menschen ! Schon wollte er wieder Zurückkehren !
und die Absendung des Briefes auf den nächsten Tag
verschieben , da fiel ihm noch ein anderer Ausweg ein . !
und mit eiligen Schritten begab er sich in die Portiers-
löge , wo der brave Meister Dupont eifrig an seinen

.Uhren herumbastelte . Easton drückte dem Alten ein
Sousstück in die Hand , bat ihn , den Brief auf die Post
Zu besorgen , und versprach ihm bis Zu seiner Rückkehr
in der Portierloge die Uhren bewachen Zu wollen . Dm
mit liest er sich auf den alten wackeligen Stuhl nieder.
Zündetesich eine Zigarette an und begann nun auf die
Rückkehr des Portiers zu warten.

Noch waren kaum wenige Sekunden vergangen , da
rollte plötzlich beim Hauseingang eine herrschaftliche
Equipage vor . ein gallonierter Diener sprang vom Bock
herab , öffnete behend den Wagenschlag , und ein elegan¬
tes hübsches junges Mädchen entstieg dem Wagen . Sie
wechselte noch ein paar Worte mit einer älteren Dame,
die im Fond des Wagens Zurückgeblieben war . und ging
dann auf das Haus zu . Wenige Sekunden später klopfte
es an die Tür der Portierloge , und als Easton de Haut-
ville öffnete , stand ihm die funge Dame gegenüber.
„ Sagen Sie , Portier , wohnt hier eine Familie Hatting-
ton ? Zwei Damen , Mutter und Tochter , aus Amerika ? "

Die Frage klang so orientiert , dast Easton nicht Zö>
gerte . eine bejahende Antwort Zu geben.

„Die Damen haben nämlich in der heutigen Zei - ,
tung annonciert , das ; sie eine alte Wanduhr Zu verkaufen
haben, " fuhr die funge Unbekannte fort . „Anscheinend
geht es ihnen nicht allZu glanzend . Ich möchte nun
meine Landsmänninnen gern etwas unterstützen , fürchte
aber , sie durch meinen Besuch vielleicht Zu verletzen . Wiir
den Sie es eventuell übernehmen , sich nach dem Preise
der Uhr Zu erkundigen und mir davon Mitteilung Zu
machen ? Da Sie , wie ich sehe , Uhrmacher von Beruf
sind , können Sie fa ruhig sagen , dast einer von Ihren
Kunden die Uhr ZU kaufen wünscht . Hier ist meine
Adresse " — sie öffnete ihr Täschchen und entnahm ihm
eine Visitenkarte und ein Eoldstück und legte beides auf
den Tisch . Easton nahm das Kärtchen auf , warf dann
einen Blick auf das Goldstück und sagte : „Geben Sie das
Geld , bitte , der alten Frau , die dort im der Ecke sitzt.
Die wird sich mehr darüber freuen als ich.

"

„Das nenne ich einen guten Sohn, " bemerkte die
funge Dame wohlwollend und verliest dann mit einem
freundlichen Erust die Stube.

Als der alte Dupont endlich von der Post Zurück,
kam , fragte ihn Easton sofort nach dem Namen Hatting»
ton . Dabei erfuhr er , dast die Wohnung der beiden Da¬
men dicht unter seinem Atelier lag . Ohne dem Portier
weitere Erklärungen Zu geben , verliest Easton die Loge
und begab sich wieder in sein Atelier.

Am nächsten Tage stand Easton de Hautville schon
am frühen Vormittag vor der Wohnungstür der Da¬
men Parker . Er hatte seinen ältesten AnZug angeZogen
dgZu seinen schäbigsten Hut aufgestülpt und trug auf der
Schulter die besagte alte Wanduhr . Auf sein Läuten
öffnete ihm die funge Dame vom vorhergegangenen
Tage , Fräulein Stella Parker , und führte ihn in ihr
Atelier . Allem Anschein nach beschäftigte sie sich in
ihren Mustestunden ebenfalls mit der Malerei.

„ Ich habe die Uhr gleich mitgebracht , da ich am
nahm , dast jenen beiden Damen durch einen schnellen
Verkauf am besten gedient ist . Wir haben uns auf den
Preis von 200 Francs geeinigt . Hier ist die Quittung
der Damen Hattington .

"

lieber das Gesicht der fangen Dame Zog ein Schatten
der llnZufriedenheit . „Was soll ich denn mit dem
Zettel ? War das nötig ? "

„Nun , ich hätte doch Zum Beispiel eine höhere
Summe angeben und die DifferenZ in meine Tasche
stecken können ! "

„Welch ein llnsinn ! Sie sehen wirklich gar nicht nach
solchen Spitzbubenstreichen aus . und ich hätte Ihnen auch
ohne Quittung geglaubt . Hier haben Sie die 200
Francs und eine kleine Entschädigung für Ihren Zeit,
verlast .

"

Easton errötete leicht . „Pardon , gnädiges Fräu
lein , wenn ich mir eine Bitte erlauben darf , so erlassen
Sie mir , bitte , die klingende Belohnung für meine Bei¬
hilfe an Ihrem guten Werke .

"
Die funge Amerikanerin errötete nun ebenfalls

und wurde fast verlegen . „Aber ich möchte Ihnen doch
gern meine Erkenntlichkeit Zeigen, " sagte sie endlich nach
einigem Zögern.

Easton warf einen Blick in ihr frisches rosiges Ge¬
sicht und fand , dast eigentlich diese Bekanntschaft wert
wäre , von längerer Dauer Zu sein . Kur,Z entschlossen
fragte er : „Haben Sie denn nicht vielleicht irgendeine
andere Arbeit für mich ? "

„Natürlich , das habe ich fa ganZ vergessen, " rief
Fräulein Stella erfreut und holte aus ihrem Schreib¬
tisch eine wiNZige brillantenbesetzte Uhr hervor . „Sehen
Sie , diese Uhr habe ich in Newport gekauft , und vor
einigen Tagen ist sie mir stehen geblieben . Könnten Sie
sie mir reparieren ? "

Easton öffnete mit der Miene eines Fachmannes
den Deckel der Uhr , besah sich den Mechanismus und
drehte die Zeiger . „Das ist eine ganZ kleine Reparatur
und wird ' nicht mehr als 3 Francs kosten . Ich bringe
sie Ihnen in der nächsten Woche .

"

„Wie billig hier in Frankreich alles ist .
" rief Fräu-' lein Parker entzückt . „Also gut , bringen Sie sie mir !

wieder um diese Zeit — ich pflege dann meist hier in
meinem Atelier ZU arbeiten .

"
Bei diesen Worten erinnerte sich Easton wieder

daran , dast er sich in der Werkstatt einer Malerin be¬
fand . Er vergast nun plötzlich seine Rolle als Portiei
und ' Uhrmacher und ' begann die Bilder Zu besichtigen
und ZU kritisieren.

„Sie scheinen fa etwas von der Malerei Zu ver¬
stehen, " fragte Fräulein Parker ganZ erstaunt.

! „O . . . fa . In unserem Hause wohnt ein Maler,
und . . . und ich habe ihm in meiner freien Zeit öfters
Modell gestanden .

" Easton kam beim Lügen plötzlich
eine glänzende Idee . „Wie ich sehe , malen Sie auch

i andere Sachen als nur Landschaften . Wenn Sie mich
vielleicht als Modell brauchen könnten . . . ? "

i „Gewist . ich könnte Sie sehr gut für mein neues
Bild verwenden . Haben Sie vielleicht einen Kürassier
Helm in Ihrem Besitz ? Dann bitte ich Sie , morgen um
diese .Zeit wieder Lei mir vorZusprechen .

"

z Am nächsten Tage war Fräulein Parker bereits
i eifrig damit beschäftigt , Eastons Gestalt auf die Lein-
i wand Zu bringen . In ungezwungener Stellung , den
j blitzeichen Kürassierhelm aus dem Kopfe , stand Egon un¬

beweglich auf dem Podium . Er sah frisch und hübsch
aus . so dast sogar das Auge der Frau Parker , die den
Sitzungen beiwohnte , mit Wohlgefallen aus ihm ruhte.
„Ein hübscher Junge !

" sagte sie in englischer Sprache zu
ihrer Tochter . „Und diese Rossigkeit in seiner ganZen
Stellung !

"

Easton mustte innerlich unbändig darüber lachen,
tat aber , als verstehe er . wie das die Damen als selbst --
verständlich annah men . kein Wort Englisch.

„Mir gefällt vor allem sein Gesicht, " sagte Fräulein
Stella Parker . „Weifst Du , Mama , wenn ich einmal
heiraten sollte , so hätte ich nichts dagegen , wenn mein
Mann ebenso aussehen würde .

" — „Was macht - die
Uhr ? " wandte sie sich plötzlich wieder in französischer
Sprache an Easton.

„Die Uhr ist schon in Arbeit .
" antwortete Gaston.

ohne freilich zu verraten , dast ihn diese Reparatur 47
Francs kostete , dieweil er die Uhr zum besten Uhrmacher
von Paris gebracht hatte.

„Ich werde dazu beitragen , dast mein ganzer Be¬
kanntenkreis bei Ihnen arbeiten lässt, " fuhr Fräulein
Parker fort.

„Unter uns gesagt , gefällt mir eigentlich der Beruf
als Modell besser , gnädiges Fräulein .

"

„Nun , dann werde ich versuchen . Ihnen in dieser
VeZiehung etwas zu verschaffen . Sie sind also nicht ab¬
geneigt . ständig Modell Zu stehen ? "

„Das Hängt von den Umständen ab . Ich bin in
bezug auf meine Arbeitgeber ' ebenso wählerisch , wie das
umgekehrt der Fall sein dürste .

"

„Welch eine reizende Nation, " rief hier Frau Par¬
ker . die dem Gespräch Zugehört hatte , ihrer Tochter auf
Englisch zu . „Ein Franzose . selbst wenn er den niedri¬
geren Klassen der Gesellschaft angehört , versteht es im¬
mer . irgend etwas Angenehmes Zu sagen : Stell Dir ' da¬
gegen so einen amerikanischen Arbeiter vor : der würde
nie imstande sein , einer fungen Dame der Gesellschaft
auf so feine und liebenswürdige Art ein Kompliment Zu
machen .

" Mit diesen Worten machte sie sich wieder an
die Lektüre ihres Tauchnitz -Bandes , ohne zu bemerken,
dast Easton tief errötet war . Allein dem scharfen Auge
des ' Fräulein Parker war die Veränderung diesmal
nicht entgangen . Die Zarten , gepflegten Hände dieses
„FranZosen aus den unteren Klassen " sowie seine vor¬
züglichen Manieren — das alles hatte in ihr einen Ver¬
dacht erweckt . Sie nahm sich vor , der Sache auf den
Grund Zu gehen , und fuhr am , nächsten Tage wieder nach
Vatignolle hinaus , um die Uhrmacherwerkstatt aufzu-
suchen . Diesmal begegnete ihr aber nicht Easton , son¬
dern der Portier Dupont . der ihr mit schmutzigen Hän¬
den und glotzenden Augen entgegenkam.

„Wohnt hier Frau Hattington ? " fragte Fräulein
Parker geradeheraus.

„Jawohl , dritte Etage .
" entgegnete der Portier.

„Das heisst , wenn Sie wegen der Uhr kommen , so brau¬
chen Sie sich nicht hinaufZubemühen . Sie ist schon vern
kaust . Einer unserer Mieter . Herr Easton de Haut¬
ville . hat sie vor einigen Tagen erworben .

"

„So , das ist schade ! — Sagen Sie mal , ist oieser
Herr Easton de Hautville ein groster schlanker Herr mit
blonden Haaren und einem kleinen blonden Schnurr¬
bart ? "

„Jawohl . Und ' austerdem ist er Maler . Ich glaube
er ist setzt gerade in seinem Atelier . Wenn Sie hinauf¬
gehen wo ll en . . . ? " -

„Ich danke , nein .
" entgegnete Fräulein Parker ganz

verwirrt und griff nach ihrem Portemonnaie . „Hier
haben Sie eine Kleinigkeit , nur müssen Sie mir ver¬
sprechen . Herrn de Hautville nichts von meinem Hiersein
Zu erzählen .

" Sie drückte dem schmuNZelnden Portier
ein Geldstück in die Hand und eilte davon . — Sie war
wütend auf Easton , der sie so getäuscht hatte . Allein
auf dem Nachhausewege begann sie allmählich sein Vor¬
gehen in milderem Lichte Zu sehen , und als sie schliestlich
Zu Hause anlangte , hatte sie sich schon einen Plan , Gaston
Zu beschämen . Zurechtgelegt , den sie sofort mit ihrer Mut¬
ter besprach.

Als Easton am anderen Tage wie gewöhnlich er¬
schien . war er äusterst erstaunt , statt wie immer in das
Atelier in den Salon geführt Zu werden , wo die Damen
Parkers bereits auf ihn warteten . Ohne seinen Ernst
Zu beantworten , legte Fräulein Parker -einige Geld¬

stücke auf den Tisch und sagte : „Hier ist der Lohn flst
Ihre Sitzungen . Sie brauchen nicht mehr zu kommen .

" «
Easton begriff sofort , das ; sein Geheimnis entdeckt A

war , und blieb wie erstarrt stehen.
„Nun . worauf warten Sie denn noch ? " rief Fräu . -

lein Parker und stampfte erregt mit ihrem kleinen Fptz
auf . „Soll ich Sie durch den Diener hinausbegleiten
lassen ? "

„Wenn ein zum Tode Verurteilter zum Richtplatz ^
geführt wird , kann ihm niemand die Langsamkeit seine » m
Bewegungen übelnehmen .

" entgegnete Gaston mit leiser jsStimme . „Und dann pflegt man ihn meistens erst noch ^
einmal anZuhören , ehe man ihn Hängt .

"
^

„Was haben Sie denn noch zu sagen ? Ich hoffe . KSie werden die schändliche Komödie , die Sie mit mir ^
spielten , nicht erst abZuleugnen versuchen .

"
^

„Nein , gnädiges Fräulein . Allein Sie haben mich. ^niemals ' nach meinem Namen gefragt . Sie haben mir ^
nur einen Auftrag erteilt , die alte Uhr zu kaufen , — ß,
und ich habe Ihren Auftrag erfüllt .

"

„Und - was wollten Sie eigentlich mit Ihrem wer
teren Verft -eckspiel erreichen ? "

^
„Ich suchte Arbeit als Modell , weil ich mich mit K

meinen Bildern , unter uns gesagt , nicht über Wasser ^
halten konnte . — Seien Sie so gut . gnädige Frau, "

^
wandte er sich an Frau Parker , „und veranlassen
Sie Ihr Fräulein Tochter , dast ich nicht vor Beendigung U
meines Bildes fortgeschickt werde . Die Strafe trifft ^
mich immer ' noch früh genug , und schliestlich hat Ihr eng-
lisches Sprichwort fa recht , das sagt : „As well to be ^
hanged for a sheep as a lamb !

" lEs ist vollkommen
gleichgültig , wofür man gehängt wird .f ^

„Um Eotteswillen . er spricht englisch !
" rief Fra »» ^

Parker entsetzt . „Und wir Haben uns immer ganz rin - ^
geniert über ihn unterhalten . Nun . mein Herr , Sie ^
verdienen wirklich , dafür gehängt zu werden .

"
^* / la» L
o

Tatsächlich wurde dieser Glückspilz Easton später - ^
streng bestraft . Allein diese Strafe war äusterst ange ^
nehm , denn sie entsprach seinen eigenen ' Wünschen . Er ^
heiratete nämlich Fräulein Parker und wurde dadurch ^
in den Stand gesetzt , nicht nur die Malerei , sondern auch ^
seinen Beruf als Portier , Uhrmacher und Modell auf- ^
geben zu können.

Speechsaal.
Jever . 5 . Dezember.

Privatunterricht. Herr Privatlehrer Kökster, wel¬
cher seit einiger Zeit hier ansässig ist , hat bereits meh¬
rere Schüler , die bei ihm Unterricht nehmen . Es wäre
Zu wünschen , dast der Privatunterricht in Form von di¬
rektem Unterricht für Erwachsene oder in Nachhilfestun¬
den ' für Schüler recht fleistig in Anspruch genommen
würde , da so eine solche Lehrkraft , die auf diesem Ge¬
biete hier bisher fehlte , der Stadt und deren Umgebum
erhalten bleibt . Der Preis der Nachhilfestunden ist ma¬
stig und stellt sich durchschnittlich auf 1 .30 -st pro Stunde.
Fachstunden können von Erwachsenen einzeln oder in
Gruppen genommen werden und es wird sich für Inter¬
essenten empfehlen , in federn einzelnen Falle vorher per¬
sönlich mit Herrn Köhler zu verhandeln . Herr Köhler
erteilt Unterricht in Deutsch . FranZösisch , Latein , Eng
lisch , Mathematik usw . Um Erwachsenen , die sich im
richtigen Sprechen und Schreiben ihrer Muttersprache
üben wollen , hierZU Gelegenheit ZU geben , ohne dast alle
Welt davon erfährt , wird solcher Unterricht unter Ver-
schwiegenheit erteilt . Da Herr Köhler selbst seine fremd¬
sprachlichen Studien in - England , Nordamerika und in
Frankreich , also sozusagen an der Quelle gemacht hat . ist
er imstande , die Umgangs - und Geschäftssprache der be¬
treffenden Länder zu unterrichten , auch die Korrespon¬
denz . —

Ein wichtiger Zweig des Privatunterrichts , der du
Eltern vieler Schüler der höheren Knabenschulen wie
der Volksschulen interessieren must , ist derjenige . der Ück
mit der Vorbereitung von Knaben oder der Schule ent¬
wachsenen fungen Leuten Zur Prüfung für Einjährig-
Freiwillige befasst . Schüler höherer Schulen , denen er
Zu schwer fällt , den Berechtigungsschein Zum Dienen als
Einjährig -Freiwillige auf der Schule zu erwerben , oder
auch begabte Volks - bezw . Mittelschüler können den
„Schein " auch nach abgelegter Prüfung vor der Prü¬
fungskommission in Oldenburg im Frühling oder HerN
erhalten . Herr Köhler hat bereits eine gröstere Anzahl
junger Leute . auch einen aus einer Zweiklassigen Volks¬
schule sIadef mit Erfolg in sehr kurzer Zeit vorbereitet
Der Volksschlller . der schon seine Lehrzeit hinter M
httte , bestand die Prüfung schon nach zehnmonatigem
Unterricht . Er besuchte darauf das Technikum in Il¬
menau . Thüringen , und ist fetzt Ingenieur . Der Preis
für solchen Unterricht beträgt 600 -N jährlich . Hat der
Examinand im Eamen keinen Erfolg , so kann er sich 6
Monate später Zum Zw -eitenmale melden , ausnahms¬
weise auch Zum dritten Male . Namen von Schülern , die
ihr Examen vor der Kommission in Oldenburg bestan¬
den ' haben und von Herrn Köhler vorbereitet waren,
teilt derselbe Interessenten auf Wunsch gern mit . In
genauerer Orientierung versendet Herr Köhler auch ge¬
druckte Prospekte portofrei oder gibt auch mündlich Aus¬
kunft.
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Nachdruck verboten.

Sie MH »MM Leuten die «Me Mim.
Vorweihnachtliche Plauderei von Ilse -Dore Tanner.

Es gibt Menschen, die es zu einer wahren Meistern
chaft darin gebracht haben , anderen Leuten sozusagen
einen Strich durch ihre Freude zu machen, eine traurige
Meisterschaft fürwahr , die noch dazu so unendlich leicht
ist . Es gehört oft viel Nachdenken, viel liebevolles
Ileberlegen dazu , Freude zu machen: um die Freude za
verderben, genügt meist ein Wort , fa ein Blick , ein Lä¬
cheln . lind Weihnachten gerade , das Fest der Freude.
Ms so viele gute Gefühle und glückliche Gedanken aus -,
löst, in so viele kalte Herzen ein wenig ! Wärme bringt,
es sollte eigentlich all fenen griesgrämigen , unzufriede-
KN Freudenstörern heilig sein. Aber dast dem nicht so
ist , davon weist so mancher ein Lied zu singen. —

Wenn auch nicht gerade das Schönste am Weih»
nachtsfest — wie einige behaupten — so doch sicher ein
Nichtiger Teil davon ist , besonders für die Kinder , die
Borfreude, und diese zu zerstören öder erst gar nicht auf-
kommen zu lassen, ist — leider must es gesagt werden —
in vielen Familien üblich.

„Ich denke schon mit Grauen daran , was das zu
Weihnachten wieder alles kosten wird .

" sagt der Haus»
Herr mürrisch in Gegenwart der Kinder zu seiner Frau,
und verschüchtert schliesten sich die Plappermäulchen , die
soeben noch einige Wünsche hervorsprudeln wollten.

„Pfefferkuchenbacken? Puppenanziehen ? ! Selbst»
verfertigen des Christbaumschmuckes? Bei aller Arbeit,
hie man zu Weihnachten hat , auch das noch ? Ich dentt
ja gar nicht daran .

" sagt die vielgeplagte Hausfrau und
meist nicht, was für trauliche Stunden voll süst-geheim-
msvoller Weihnachtspoesie , wieviel glückseliges Kinder¬
lachen und dankbares Jauchzen sie sich damit verscherzt
9 gewist, gekaufte Weihnachtssüstigkeiten sind vielleicht
etwas billiger und schmecken beinahe ebenso gut wie die
sMtgebackenen, aber eben doch nur beinahe , und sie
Wen nicht mit fenem unbeschreiblich weihnachtlichen
Duft alle Räume , sie vereinen nicht Grast und Klein in
fröhlichem Schaffen . Und der selbstgefertigte Christ¬
baumschmuck? Er ist sogar sicher nicht so schön, wie der
gekaufte , wer aber einmal fleistige Kinderfingerchen bei
der Arbeit gesehen hat , wer den glückseligen Stolz der
kleinen Leute kennt , wenn ihnen einer der kleinen , bum
tm Gegenstände , die den lieben Christbaum schmücken
sollen , gut gelungen ist , der findet ihn schön.

Und dann die Weihnachtsarbeiten der Kinder ! Ich
lenne Mütter , die mit einem : „Ach . das kenne ich schon,
da wirst fa doch wieder nicht fertig, " ihrem ! Kinde alle
Meitsfreüdigkeit nehmen . Väter , die erklären : , .Ver¬
schont mich blost mit allen Stickereien , die kosten Geld,
und ich weist nicht, wo ich mit all dem Zeug hin soll .

"
In diesen Familien wird auch keine geheimnisvolle

Lt. Nikolaus -Hand abends durch den Türspalt Pfeffer»
nässe ins Kinderzimmer werfen oder süste Dinge in die
»ufs Fensterbrett gestellten Kinderschuhe legen — inan -
sperrt der Weihnachtsvorfreude die Tür vor der Nase '
A und lästt nur den grauen Alltag ins Haus . !

Man sollte meinen , dast dann wenigstens am l
Weihnachtsheiligabend selbst alle hässlichen , kleinlichen
Regungen schweigen könnten und feder nur daran denken
sollte, zu erfreuen und mit dankbarer Freude das ent - s
zegenzunehmen, womit ihn andere erfreuen wollten,
ober da wird oft mit mitleidigem Lächeln ein Geschenk
»ach dem andern in der Hand herumgedreht und an
allem gemäkelt . „ Gott , Kind , Du weifst doch , ich trage
acht solche Schlipse, und aus Büchern mache ich mir gar
»Ws .

" oder : „Ach , Männe , die Bluse kann ich doch
Umtauschen , nicht? Blau steht mir absolut nicht. Und
wo hast Du blost den Shawl her ? Ach , wenn Männer
schon einkaufen ! Na , das nächste Mal komme ich mit .

"
- „ Wenn Tante Emma doch nur das Schenken lassen
wollte , sie schenkt fa doch Schund, das kaufen wir uns
loch alles lieber allein .

" — „Ach . schon wieder eine ge¬
stickte Decke. Ich glaube , ich habe schon ein Dutzend! "
Und so geht es fort , und wie die Alten sungen. so zwit¬
schern auch die Jungen.

„Ach , Mama , ich wollte doch eine rote Sportmütze
haben und keine weiße .

" — „Rollschuhe hatte ich mir
Made am allermeisten gewünscht, aus dem Kleid mache
ich mir gar nichts , das must ich fa doch haben .

" — „Die
Puppe hat fa blaue Augen , braune sind viel hübscher .

"
— „Ach . der Kochherd, den Grete vorige Weihnachten
bekommen hat , ist viel gröster .

"
Zu bemitleiden sind die armen Kinder , die das

rechts Freuen durch das Beispiel der Eltern verlernt
haben , aus ihnen werden nachher fene Menschen, die es
!o gut verstehen, andern die Freude zu verderben.

Wirkt es nicht wie ein Sturz kalten Wassers , wenn
ein Geschenk , das wir mit Liebe ausgesucht oder gear¬
beitet haben i mit einem halb mitleidigen , halb spötti¬
schen Lächeln empfangen wird : „Gott , soviel Mühe hast
Du Dir gemacht? Weifst Du . ich trage fa eigentlich
so etwas nicht, aber - "

. Oder wir sind selbst glücklich
rmd stolz im Besitz irgend eines schönen Geschenks , und
bann kommt so ein Freudenverderber und schlägt mit
ein paar Worten unsere Freude zu Boden , so dast sie
sich erst mühselig wieder aufrichten must oder auch manch¬
mal ganz liegen bleibt . „Haben Sie denn das nicht ge¬
sehen? Das Ding hat fa einen Fehler !

" Und wenn
vir diesen Fehler auch nur hei genauestem Forschen be¬
merken — er ist nun einmal da , und 'schließlich wird er

auch in unseren Augen immer gröster und verdeckt Endes
alle Vorzüge des Geschenkes . Fehlerhaft ! „Genau den¬
selben Muff sah ich bei T . im Schaufenster , aber da war
der Pelzbesatz echt !

"
„Dasselbe Porzellanmuster ver¬

kauft das Warenhaus d . massenhaft .
" und plötzlich ge¬

fällt uns der Muff nicht mehr und das Teeservice, das
uns so entzückte , möchten wir am liebsten Umtauschen.

Ja , es gibt eben so scharfsichtige Leute , die air allem
und federn zuerst die Fehler sehen — nur an sich selbst
nicht, wohlverstanden — und der Kreis , den sie mit
ihrer Gegenwart beglücken , ist nicht zu beneiden.

Nicht alle sind so sicher und froh in ihrer Weih-,
nachtssreüde , dast ihre Sticheleien an ihnen abprallen,
nicht alle sind scharfsichtig genug , um sie gebührend zu¬
rückzuweisen, und darum wollen wir den Freuden¬
verderbern , die andere verschnupfen. selbst zum Weih-
irachts-fest einen! tüchtigen Schnupfen wünschen, hast sie in
den Feiertagen zu Hause bleiben müssen.

Aber wenn sie in unserem eigenen Hause sind?
Nun , besser noch , wir wünschen ihnen Freude , recht viele,
recht graste Weihnachtsfreüde . damit sie das Freudever-
derbew verlernen . Wir andern aber , wir wollen die
Türen unserer Häuser und Herzen recht weit aufmachen,
um die Weihnachtsfreüde herein zu lassen, nicht nur an
dem einzigen heiligen Abend , sondern' auch schon Wo¬
chen vorher die echte , rechte , vielleicht etwas altmodische,aber doch so schöne Weihnachtsvorfreude . — —

DkmilWs.
" Sprechende Films . Aus Berlin , 4 . Dez. , berichtetder Lokalanz . : Neben den Bewegungen , die der Kine-

matograph bisher allein zu bannen wusste und im Bilde
getreulich wiedergab , werden nun auch die Laute festge-halten , und das „ sprechende Lichtbild"

, das auf diese
Weise entsteht, stellt eine epochemachende neue Vervoll¬
kommnung des Kinos dar . Wir sehen so nicht nur
Mensch und Tier in allen möglichen Betätigungen , son¬dern vernehmen zugleich auch ihre Sprache : wir lassendie Wolken in wunderlichen Formationen an uns vor-
überziehen und lauschen dabei dem Brausen der Winde
und dem ' Rauschen des' Meeres . Wenn einer nach hun-
dertfährigem Schlummer heute auferstehen würde und
wäre Zeuge der neuesten Erfindung , er müßte zweifel¬los an das Walten übernatürlicher Kräfte glauben . .
wir aber , die wir die bewunderungswürdige Entwicke¬
lung des Kinos feit Jahren verfolgt haben , die wir
wissen, dast seit langem zielbewusst an dem Problem des
sprechenden Films gearbeitet wurde , sind kaum sonderlich
überrascht , wenn wir nun sehen , dast die schwierige Auf¬
gabe eine glänzende Lösung gefunden hat . Man kann
noch nicht von absolut Vollkommenem sprechen , aber waswir gestern nachmittag in einer vor geladenem Publikum
in den Lichtspielen am Nollendorfplatz veranstalteten
Separatvorstellung erlebten , war doch! das staunens¬
werte Ergebnis glänzenden Funktionierens einer neuen
Erfindung auf dem Gebiet der Bewegungs - und Laut»
aufnahme . Da war z . B . eine kleine Dialogszene zwi¬
schen zwei Männern sehr gut gelungen : noch überraschen¬
der aber wirkte die Vorführung einer Gruppe von Lö¬
wen . die sich in der ersten Dressur befinden : das Grun¬
zen und Brüllen der ungezähmten Bestien und die Zu»
rufe des Dompteurs , der den Wüstenkönigen mit Eisen-
gabel und' Peitsche entgegentritt , schlagen einem wie un¬
verfälschte Natur ans Ohr , als ob man etwa bei Hagen-
beck wäre . And auf einen Eeflügelhof konnte man sich
versetzt wähnen , als der Film einen prachtvollen flügel-
schlagenden Hahn in die Erscheinung treten lieh , dessen
lautes Kikeriki in den Saal erklang . Auch ein Tele¬
phongespräch fand treffliche Wiedergabe . Die dem Pro¬
gramm beigegebene Erläuterung belehrt uns . dast Be¬
wegung und Larlte keineswegs' gesondert fixiert und
dann durch gleichzeitiges Arbeiten zweier Apparate re»
produktiv zur Geltung gebracht werden : die Aufnahme
erfolgt vielmehr zugleich und gerade dadurch wird auch
dis frappante Naturtreue erzielt . Es ist eine Gaumont-
sche Erfindung von gröster Genialität , und die Illusion
des Lebens , die sie hervorruft , wird bald kaum vom Le¬
ben selbst noch zu übertreffen fein.

* Der Wettmarsch im Frack. Eine lustige Wette
wurde , wie der B . Z . aus London gemeldet wird , am
Sonnabend zum Austrag gebracht. Einige Mitglieder
eines Piccadillyklubs hatten um 20 000 W gewettet . dast
es unmöglich sei . in Frack und Lack , aber ohne Claque
oder sonstige Kopfbedeckung von London nach Brighton
feine Streckevon mehr als 50 Kilometers in 24 Stunden
zu marschieren. Ein Sportsmam und ein zweiter
Marschlustiger machten sich gemeinsam auf den Weg

s und kamen — wenn auch mit müden Beinen — am
! Sonnabendabend in Brighton an , und zwar ohne sich
s die Sohlen durchgelaufen zu haben . Auf der ganzen
s Strecke wurden sie von einem Auto begleitet.

" Der Wettstreit um die kostbarste Pelzgarnitur.
der unter allgemeiner Spannung der beteiligten Gesell¬
schaftskreise zwischen zwei reichen Damen des Newyorker
Salons ausgefochten wird , hat fetzt mit dem glänzenden
Stege von' Mrs . Ada Drouillard . der Gattin des Captain
Pierre Drouillard aus der Fifth Avenue , geendet. Seit
vielen Jahren bestand zwischen dieser Dame , die von
dem Tabakmagnaten Paul A . Sorg ein Vermögen von
40 Millionen Mark geerbt hat , und ihrer Schwägerin
Mrs . Sorg das herzlichste Einvernehmen , das erst eine
Trübung erfuhr , als Mrs . Sorg eines Abends ihre Loge

in der Oper in einem Zobelpelz betrat , der einen Wert
von 80 000 -N repräsentierte . Die in ihren heiligsten
Gefühlen gekränkte Schwägerin gab Tags darauf un¬
verzüglich einer Newyorker Kürschnerfirma den Auftrag,
ihr den besten Zobelpelz der Welt anzufertigen . Der
Sachverständige , der daraufhin zum Felleinkauf nach
Europa entsandt wurde , kehrte nach drei Monaten mit
über hundert russischen Zobelfellen nach Newyork zurück,
die die Kleinigkeit von 147 000 gekostet hatten . Sechs
der geschicktesten Kürschner der Firma waren sechs Mo -,
nate damit beschäftigt, die untadeligsten Felle - auszu¬
wählen , zu beschneiden, und aus den erlesensten Stücken
ein Pelzkleinod herzustellen, das in diesen Tagen der
Bestellerin abgeliefert wurde . Der Pelz misst etwa
IVe Meter in der Länge , wiegi rund sieben Pfund und
besteht aus üppigen braunen Fellen mit weißgesprenkel-
ten Haarspitzen , die so meisterlich aneinandergesetzt wur¬
den . daß sie nur ein einziges Stück zu bilden scheinen
Es ist nach einstimmigem Urteil der kostbarste Pelz , der
zurzeit in Newyork existiert . Mrs . Sorg aber betrauert
nicht allein die Niederlage , die sie in dem Konkurrenz¬
kampf mit Frau Drouillard erlitten , sondern obendrein
noch den Verlust ihres eigenen 80 000 tti -Pelzes , dev
kürzlich auf rätselhafte Weife aus ihrer Privalgarderobe
in einem Newyorker Theater , in dem seine Besitzerin
ihren Bekannten ein Fest gab . verschwand.

Literatur»
Im Verlage von H. Hintzsn in Oldenburg ist er¬

schienen ' und durch alle Musikalienhandlungen zu be¬
ziehen:

Heil dir. 0 Oldenburg!
Nationalhymne.

Den Herren Hofmusikdirektor Manns , Musiklehrer
Franz Schmidt und Fritz Kirchner ist es gelungen , die
von Ihrer Königlichen Hoheit der hochseligen Großher-
zogin Cacilie so schön komponierte Oldenburger Natio¬
nalhymne hübsch und klangvoll für Orchester und Piano -,
forte zu arrangieren , so dast Ihre Königlichen Hoheiten
der Eroßherzog und die Frau Großherzo-gin , der Erb --
großherzog und ' die Frau Erbgroßherzogin die Widmung
cmzunehmen gern bereit waren.

Manns . Heil dir , 0 Hldenburg, Konzertwalzer für
Pianoforte , 1,80 -4t . Das Titelblatt ' ist mit den wohl-
gelungenen Porträts Ihrer Königlichen Hoheiten de»
Großherzogs und der Frau Eroßherzagin und dem Ol¬
denburger Wappen geschmackvoll ausgestattet.

Schmidt. Heil dir , 0 Oldenburg. Iubelmarsch für
Pianoforle . 1 -N . Das Titelblatt dieser Komposition ist
mit den hübsch ausgeführten Porträts Ihrer Königlichen
Hoheiten des Erbgrostherzogs und der Frau Erbgroß»
Herzogin geschmückt,

Kirchner . Heil dir , 0 Oldenburg, mit Variationen
für Pianoforte . 1 W sText dazu apart gratis .)

Wir können vorstehende Kompositionen ganz beson¬
ders empfehlen : dieselben sollten auf keinem Klavier
fehlen.

Im Verlage von H. Hintzen in Oldenburg ist soeben
erschienen: Weihnachtsklänqe . zwölf beliebte Weihnachts-
lieder für Pianoforte von Franz Schmidt . Preis 1 .2S
Mark . Textbuch 20 H . — Die große Zahl der für die
Weihnachtsfeier bereits erschienenen Kompositionen und
Lieder findet durch vorliegendes , von dem Verleger ge¬
schmackvoll ausgestattetes Musikstück eine vorteilhafte
Bereicherung . Sind es doch die alt bekannten . Jahr au»
Jahr ein von fröhlichem Kindermund gesungenen Weih¬
nachtslieder , die hier in leicht spielbarer rhythmischer
Weise aneinander gefügt sind . Da die Lieder einstim¬
mig und vierstimmig gesetzt sind , so werden die Weih«
nachtsklänge vielseitigen Anforderungen gerecht werden
und sollten daher bei keiner Weihnachtsfeier fehlen,
weil : „Ohne Wsihnachtslied . kein Weihnachtsfest ! "
Deshalb können wir allen Klavierspielern diese „Weih,
nachtsklänge" bestens empfehlen : dieselben sind durch
alle Musikalienhandlungen oder direkt vom Verleger Z«
beziehen.
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beachten Sie meine

WhmWuWiW.
Große Auswahl von Ge¬
schenken , paff , k. jedermann.
I . Berents , Sophien str,

in lillmttelb. Niitze der Bahn.

siersrrtZsrgum

Lür MN/ches . sMo « « e« § We/A « s <KlL - e/tKe « ^ M

MM M / M/e/
M Ime «, Aem-r M MKk

käa koste« kin kosten bnnter I kin kosten

» Mw « .
Ia. Ooalität,

ZlerrekksWeduke jlemnilsltnchiike.
alle init kedersoble,

Zeitenledsr ! 1,25 Mk.

0,80 2,50 Mk. ! do . imit . Kamelkaar
1,45 Mk.

kin kosten kin kosten

mit nnd obne kackkapps
in koxcalk, Lstevreanx nsvv.

ZMM- s/S/MKe
mit kackkappe

kaar 4,30 nnd 5,50 Mk. kaar 5,00 Mk.

Üän kosten

fmWetlutie
in tveiss, kack nsvv.

kaar 1,25 Mk.,
bessere 2,88 , 3,50 bis

10,50 Mk.

Varms

Osussvkukv
in Kameikar, kÜ2 nnd keder

knr Dumsn, Herren
nnci Kinder

6N8NM blOig.

jlmüerÄiessl,
soiicle Verarbeitung,

billige kreise,
kin kosten Kr . 20 bis 24

kaar 1,80 Mk.

kin kosten tvarmsr

ksn ! kkrrWÜmke
mit ksdsrsokle

Kr . 20 b . zo kaar je nack
Orösss von 40 kk§ - an.

AeMsk«/M
- wWk « . M - .

ZslMSmler-
Lcbube und Ltiskel,

das dvslv , v-as es §ibt,
kaar 12,50 Mir .,

in kuxns 18,50 Mk.

^MWs « in « « i8 « 8iirii Ä « « » « 1iK i »ÜÜK , ü » 88
M i « i » ^V« Ä « L K^ « « i86L IHLÄ88LRT1I1K n « « i»

<» I » ti8LNK » i »« n K« I»« I» itnnn
Ii»i v «i i«ii i8i, Ä»88 8i« 8l««iLK » 6«ii nnri
i»iiÜK8i k«i inii i»«6ii«i»1 HV«iÄ«i».

AM § LchVsSe. Akvek.
Her/sHe/chä/ ! 1 Z « » « LÄe ZM-MMM/le.

Grche AuDchl in TM
in eigener Werkstatt gepolstert unter Garantie

guter, dauerhafter Arbeit,

konkurrenzlos - Mg!
Jeversches Möbelhaus.

gesetzlich geschütztes
Viehreinigungspulver

ist nach glänzenden Anerken¬
nungen vieler taufender an¬
gesehener Landwirte u Tier !
ärzte d wirksamste Ungeziefer - !
mittel bei allen Haustieren.
— Keine Waschungen ! Keine
Erkältungen mehr ! >
Bestens empfohlen von Herrn

Geheimrat Prof « vr . Kaiser,-
Tierärztl . Hochfch. ,Han « over . j

Osuksoks HskionsOisnIt
LLoirsn; rtnaskg «SENsvkNki suf ^ kkivn

Aktienkapital und Reserven za . Mk. 37000000.
Wir vergüten für Einlagen aus Kontobuch je nach

Höhe des Reichsbankdiskonis und Dauer der Einlage bis zu

4"
tz Zins jährlich

nach Vereinbarung.
Einlagen werden in Betrögen von 1 Mark an angenommen .

°WW
t0 « >il8vl » v Xr »ti «»»» riI !I»ri » li

stiommsniliigsssllsokstt suk /ikkisn

llvpVSlISNlLSSSV ^ VVVI ' .
3üi »g » ns . Vsnslvns.

!Mt,
Auszug aus den vorzüglichsten
magenstärkenden Arzneikrän-
tern , sollte in keinem Hause
fehlen , da derselbe in hohem
Matze appetitanregend unk
verdauungsbefördernd wirk!
Preis inkl Flasche i,50 Mk.

IVIlb . ^t«räs8,
alleiniger Fabrikant.

IllLbl , Ikilll !. KIM M!

^ MniellliMnr ^
^RooÄorsttrsüfMl r
^ DLuMs «' >ksfn « r»« , ^
^ Strückhanfen. ff'
^ Fernsprecher Nr . 3 . ^

Kitte, lesen!

Alle Mütter
geben ihren Kindep

_ als bewährtes u . zu
vertässigtes Mittel geg . Würnie

Tanaeetum -Schokolnde,
Pack lO Pfg . , aus der

Kreuz - Drogerie.

Lede waren,
spe I ll Vameuhandtaschen , Porte
monnaies, Zigarren-, Brief- ui,
vanknotentaschen , Schreib . W
Aktenmappen usw . emps. in steh
neuer , großer Auswahl billia
Jever , Schloßstr. Larl Altona

Käsen Husten
u. Atemnot verhüten Walts
gotts echte Euealhptusbo«
bons p Pak 25 u 50 Pfg in de,
Kllvz-Drogerie , Earl Breithallpt , Zever.

Tailßks7'
besei , soto - t Waltsgotts Zahn.
Watte ( 20" C irvocrol ) a 60 Ps,
bei G . Heikes , Eilers Nach!

MtzdWklNchmiiWWML
Dieses Pulver ist das Vorzitz
lichste z. vollkommenen Ausrot
trug des schädlichenUngeziefers

bei allen Haustieren . Es 2
wird nur trocken auf die
Haut gerieben und er¬
spart das lästige Waschen.

1 Dose 1,50 Mk . für 10 St . Vieh
V- Dose 0,85 Mk . - Nieder!. "
Garms : Th Aibers.
Hohenkirchen : Aug Albers
Jever : C . F Andrie Nachflg.
Neustadtgödens : H Wehlau,
Sande : W ' lh Jähde,
Smderbusch : Diedr Bäcker
Sengwarden : I . F , Kicklsr,
Wiarden : D . Peters.
Unter Berücksichtigung der

Verhandlungen des Bereins-
ausschusses vom 20 Jan . IM
hat der Vorstand die Beschickung
der vom 5 bis lO Juni lM
in Straßburg stattfindenden
Ausstellung der D L G mit
einer kleinen Sammlung von
Rindvieh in Aussicht genom-

m

l

men , wenn von den Züchtern
ignete Ti

Bei Baveinkauf gebe auf
sämtliche Schuhwaren bis
Weihnachten bis

101° MM.
Istz.

und Mitgliedern geeignete Tiere
in genügender Anzahl zur Ver¬
fügung gestellt und die erforder¬
lichen Mittel vom Vereinsaus-
schusse bewilligt werden.

Die Mitglieder werden ge¬
beten , bis spätestens zum 15.
Dezember d I . geeignete Tiere
bei unserer Geschäftsstelle am
melden zu wollen . Sämtliche
mit der Beschickung verbunde,-
nen Kosten trägt der Herdbuch¬
verein , auch werden für weib¬
liche Tiere die bisherigen Futter¬
vergütungen bezahlt.

Jever , 20 Noo . 1912.

zanMischn
( mgettllgtner BeiM.

H Jürgens

Für die Weihnachtstü
fcherung der Kinder -er
Bewahrschule bittet wie
derum fo herzlich wie drin
gend um Gaben an Geld,
Kleidungsstückenufw. na¬
mens des Vorstandes

Pastorin Gramberg.

Zur Weihnachtsbefche
rung der großen Schar
der Kinder der Industrie¬
schule bitten die Unter¬
zeichneten herzlichst urv
Gaben an Geld und Klei¬
dungsstücken

Gramberg. Berlage.
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